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Zeitscheift fiw oldeMNVgische Gememde - und Lmrdes - JUteeessen
Oldenburgs Montag, dm 13 . Februar 1899. xxxü ! . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Gährnng in Mazedonien.
* Oldenburg , 13. Februar.

Die Vorgänge in Mazedonien hatten gerade wieder ein¬
mal begonnen , die Diplomaten und Politiker zu beschäftigen
— da traf die Meldung ein , das „ mazedonische Komitee "

,
habe den Beschluß gefaßt , die für das Frühjahr geplante
Bewegung zu verschieben . Das wäre ein rascher Erfolg der
russischen Mahnungen zur Ruhe und der energischen militärischen
Vorkehrungen von türkischer Seite ! Aber eben weil die
Wirkung dieser Maßregeln eine so rasche und vollständige ist
und das mazedonische Komitee mit so großer , garnicht landes¬
üblicher Besonnenheit das „ Aussichtslose jedes Unternehmens"
erkennt — eben deshalb wird man einigermaßen mißtrauisch
jenen angeblichen Beschluß betrachten müssen . Thatsache ist,
daß die neueste Bewegung schon ziemlich weit vorbereitet war,
obwohl nichts versäumt wurde , in Bulgarien wie in Serbien
die Regierungen wissen zu lassen , daß sie mitverantwortlich
seien für etwaige Störungen auf der Balkanhalbinsel . Plötzlich
ertönt nun vom mazedonischen Komitee das Nückzugssignal.
Zwar ist vorsichtigerweise nur von einem Hinausschieben der
Aktion die Rede , aber es soll doch offenbar der Anschein er¬
weckt werden , daß vorläufig die Agitation auf der ganzen
Linie zum Stillstand gelangt . Vermutlich ist der aus Sofia
übermittelte Beschluß des mazedonischen Komitees nichts weiter
als eine Finte , um die türkischen Behörden in Sicherheit zu
wiegen und in der Stille die Arbeit fortzusetzen . Nehnliche
Beruhigungsberichte sind aus Sofia von amtlicher Seite
wiederholt an die Pforte absandt worden . Wenn die Pforte
trotzdem in ihren Sicherheitsvorkehrungen nicht nachließ , so
handelte sie damit sehr vernünftig . Am Goldenen Horn
nimmt man im diplomatischen Verkehr selbst mit Vorliebe zu
gefärbten Schilderungen die Zuflucht ; um so zweifelvoller steht
man optimistischen Berichten anderer gegenüber . Man kennt
die Technik . Die Forderung Mazedoniens nach Selbstgesetz¬
gebung zu erfüllen , zeigt der Sultan nicht die mindeste
Neigung . Denn es hätte ja die Ankündigung dieser Reformen
genügt , um die mazedonische Bewegung zum Stillstand zu
bringen ; statt dessen stürzte sich die Pforte neuerdings , trotz
der Ebbe in den Kassen , in Unkosten für Ausrüstung von
Redis -Bataillonen und Ankauf von Pferden . Das alles sieht
durchaus

'
nicht nach Nachgiebigkeit aus . Aber , wie die Pforte

in Bezug auf Kreta sich schließlich doch dem Willen der
Mächte hat fügen müssen , wird auch in Mazedonien nur
dann Ruhe werden , wenn die Mächte im Interesse der Auf¬
rechterhaltung des Friedens , im Interesse des christlichen Teils
der Bevölkerung sich entschieden für die Herstellung besserer
Zustände verwenden . Mazedonien bleibt ein Brandherd aus
der Balkanhalbinsel , und , will ihn die Pforte nicht löschen , so
müssen die Mächte dafür Sorge tragen.

Politischer TaqesherichL.
Deutsches Reich.

— Das Kaiserpaar begiebt sich heute Mittag nach
dem Jagdschloß Hubertusstock.

— Im Reichstag kam es am Sonnabend anläßlich
der Besprechung der Interpellation über unsere Handels¬
beziehungen zu den Vereinigten Staaten zu einer
politisch bedeutsamen Verhandlung . Im Mittelpunkt der
Erörterungen standen die Reden des Staatssekretärs v . Bülow,
welcher , nachdem Graf Kanitz die Interpellation begründet
Patte , zunächst eine längere Erklärung verlas , welche eine
historische Rekapitulation unserer Handelsbeziehungen zu Nord¬
amerika enthielt , die Hauptdifferenzpunkte beleuchtete und in
die Hoffnung ausklang , daß es in den Vereinigten Staaten
ebenso wenig wie bei uns am Willen fehlen werde , die An¬
gelegenheit in einer beide Teile befriedigenden Weise zu lösen.
Darauf sprachen die Abgg . vr . Lieber und Fürst Bismarck.
Die Reben beider endeten mit dem Wunsche , Staatssekretär
von Bülow möge sich auch über unsere politischen Be¬
ziehungen zu den Vereinigten Staaten äußern,
um dadurch die jmseits des Ozeans ob¬
waltenden verkehrten Anschauungen gründlich auszuklären.
Darauf hielt Herr von Bülow eine große Rede , in der er
aus den spanisch - amerikanischen Krieg zurückkam , die bekannten
Lügenmelbungen der amerikanischen Presse schärsstens brand¬
markte und ausführte , daß die Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und den Vereinigten Staaten stets gute und freundliche
gewesen seien und auch jetzt seien , und daß er überhaupt für
die Zukunst keine Differenzpunkte sähe . Betreffs der Handels¬
vertragsverhandlungen mit den Vereinigten Staaten hege er

, die Hoffnung , daß auch Amerika nach dem Grundsätze handeln

werde : „ Wenn Du nehmen willst , so gieb "
. An der Debatte

beteiligten sich ferner die Abgg . Frhr . v . Hehl (nationallib .)
und Richter ( freis . Volksp .) , Staatssekretär von Posadowsky,
die Abgg . vr . Rocsicke (B . d . L .) , Münch -Ferber (nationallib .)
und Broemel (freis . Vereinig .)

— In den Reichslanden wird nach den „ Münch.
Neuest . Nachr . " „ seit einiger Zeit schon in wirklich gut unter¬
richteten Kreisen sehr ernsthaft mit einem noch in diesem
Jahre zu erwartenden Wechsel in der Person des Statthalters
gerechnet "

. Es unterliege kaum noch einem Zweifel , „ daß in
Berlin an hoher Stelle thatsächlich der Wunsch besteht , den
Prinzen von Schaumburg , den Schwager des Kaisers,
zum Statthalter von Elsaß - Lothringen zu ernennen,
während allerdings der gegenwärtige Statthalter , Fürst Hohen-
lohe -Langenburg , wohl ebenso zweifellos kein Bedürfnis haben
wird , an die Stelle des jetzigen Reichskanzlers zu treten " .
Vor den Kaisermanövern werde es wohl kaum zu dem
Personenwechsel kommen . — Der Statthalter von Elsaß-
Lothringen ist gegenwärtig 67 Jahre alt.

— Im Namen der Hinterbliebenen des ehemaligen
Reichskanzlers Grafen v . Caprivi veröffentlicht General¬
leutnant z . D . Raimund v . Caprivi nachfolgende Dank¬
sagung : „ Aus Anlaß des Hinscheidens des ehemaligen
Reichskanzlers Generals der Infanterie Grafen v . Caprivi
sind uns so viele Erweisungen treuer Liebe , wahrer Anhäng¬
lichkeit und hoher Anerkennung zu teil geworden , daß wir
nicht imstande sind , für jede derselben einzeln zu danken . Wir
sehen uns daher genötigt , hierdurch unserem aufrichtigen und
herzlichen Dank Ausdruck zu gebe « .

"
— Memoiren vom Grafen Caprivi giebt es

nicht . Professor vrv Schneidewin in Hameln , der während
und nach der Kanzlerschaft Caprivis in verschiedenen Schriften
in hoher Verehrung und ans warmer Ueberzeugung für
Caprivis Person und Politik eingetreten ist und infolge da¬
von mannigfache Briefe von dem Staatsmann erhalten hat,
kann darüber folgende authentische Mitteilungen machen.
Zum letzten Geburtstage des Grafen Caprivi hatte er ihm
in ausführlicher Begründung die Bitte ans Herz gelegt , daß
der Graf zur

'
Niederschreibung seiner Memoiren schreiten

möge . Er erhielt darauf folgende Antwort : „ Skhren , 5 . 3 . 98.
Ich selbst werde nach und nach von den Schwächen und
Gebrechen des Greisenalters immer mehr berührt , und schon
hierin liegt der erste Grund , der mich hindert , Ihren freund¬
lichen Rat zu befolgen und an die Abfassung meiner Memoiren
zu denken . Der Gedanke hat ja viel Verführerisches . Aber
ich habe ihn definitiv aufgegeben ; er ist von meinem
Standpunkte unausführbar . Es ist wahr , ich habe viel
Interessantes erlebt , und wenn ich auch nicht das Talent
hätte , mein Schriftwerk auf das Niveau der französischen
Memoiren zu erheben , so brauchte das Buch nicht langweilig
zu werden . Aber andere Schwierigkeiten persönlicher Art stehen
im Wege . Gerade die interessantesten Dinge zu erwähnen,
müßte ich mir versagen . Das würde nicht bloß von meiner
Kanzlerzeit gelten , sondern auch vom Chef der Admiralität,
von den drei Kriegen und von meiner langjährigen Zeit
im Kriegsministerium . Ich bin meiner Natur nach in der
Opposition gewesen und habe mich nicht selten im Wider¬
spruch zu den maßgebendsten Stellen befunden . Das sind
Dinge , über die sich nicht sprechen läßt , ohne Personen
zu nennen . Sie zählen ganz richtig zu dem Interessantesten
aus meiner Kanzlerzeit den Eintritt und das Ausscheiden aus
dieser Stellung . Das ist aber gar nicht zu schildern , ohne
die Person Sr . Majestät zu berühren , was ich aber nach
meiner Auffassung der Pflichten eines Offiziers oder Beamten
ganz unthunlich finde . Ich muß mir also jedes Auftreten in
der Litteratur versagen , und wenn es in der Presse auf mich
regnet , so werde ich eben naß . In dieser Beziehung vermag
ich einen Unterschied zwischen Memoiren und der Benutzung
der Tageslitteratur nicht zu finden . Auch würde die Arbeit
für mich viel zu groß . Ich habe — wörtlich — gar
keine Aufzeichnungen , und die Benutzung der Akten der Reichs¬
kanzlei oder des Auswärtigen Amtes würde ich nicht erbitten,
man würde sie mir auch mit Recht abschlagen . Es existiert
also für mich nach wie vor kein Zweifel , mir bleibt nichts
übrig als zu schweigen , und selbst da zu schweigen , wo das
Schweigen zu meinem Nachteil ausfällt , was ja bei jeder
Differenz mit dem Fürsten Bismarck ohne weiteres der Fall
ist . Lassen Sie mich an dem genug haben , wie der wallen-
steinsche Reiter , wofür ich mich halte in meinem Herzen .

"
— Das Fleischschaugesetz wurde nach der „ Nordd.

Allg . Zeitung " in der Mittwoch -Sitzung der zuständigen
Bundesratsausschüsse beraten und wird alsbald an das Plenum
des Bmidesrats gelangen . Man nimmt an , daß der Gesetz¬
entwurf spätestens in acht Tagen dem Reichstage zugehen

7 wird.
— Die kürzlich angelündigte Vorlage des Reichskanzler ?,

betreffend die Zulassung der Frauen zum Studium
der Medizin , befindet sich schon seit einiger Zeit in den
Händen des Bundesrats . Sie beruft sich darauf , daß die
Bewegung zu Gunsten der Zulassung immer mehr an Stärke
und Umfang zunehme , und daß diese Forderung in den that-
sächlichen Verhältnissen und Bedürfnissen begründet erscheine.
Außer dem medizinischen soll auch das zahnärztliche
Studium sowie das Apothekergewerbe den Frauen frei - '

gegeben werden.
— Die Interpellation des Abg . Johannsen im

Reichstag wegen der nordschleswigschen Ausweisungen
dürfte seitens des Reichskanzlers keine Beantwortung erfahren.
Die Reichsregiernng steht auf dem Standpunkte , daß für
eine Erörterung dieser Angelegenheit nur der preußische
Landtag zuständig sei, der sich mit ihr bekanntlich bereits
eingehend befaßt hat.

! — In der Angelegenheit betreffend die Umgestaltung der
Mauer des Friedhofes der Märzgefallenen im
Friedrichshain zu Berlin hat bekanntlich seit Mai v . I . der
Magistrat von Berlin auf sein Gesuch um die polizeiliche
Genehmigung bisher keine Antwort vom Polizeipräsidium er¬
halten . Nunmehr hat der Magistrat beschlossen , über diese
Nichierteilung einer Antwort über das Polizeipräsidium beim
Oberprästdenten Beschwerde zu führen.

— Die gegenwärtige und künftige Organisation
der Feldartillerie , wie sie von der Budgetkommission des
Reichstages in erster Lesung angenommen worden ist , stellt
sich nach der Aufstellung des Abg . Bassermann folgender¬
maßen dar:

jetzt : 20 Brigaden , 43 Regt ., 173 Abt ., 494 Batterien,
künftig : 46 „ 94 „ 199 „ 574 „

Jede Brigade zählt jetzt zwei Regimenter , mit Aus¬
nahme von drei , der 2 ., 11 . und 12 . bayerischen , welche je
drei Regimenter zählen ; von den 43 Regimenter haben 19
4 fahrende Abteilungen , 17 3 fahrende und 1 reitende Ab¬
teilung , 4 4 fahrende und 1 reffende Abteilung , 2 3 fahrende
Abteilungen , 1 2 fahrende und 1 reitende Abteilung . Die Regi¬
menter haben also eine sehr verschiedene Stärke . Aber auch
die Abteilungen sind sehr verschieden ; von den 151 fahrenden
Abteilungen haben 145 je 3 Batterien , 6 je 2 Batterien;
von den 22 reitenden Abteilungen haben 20 je 2 , 2 je
3 Batterien ; dazu kommt dann noch eine großherzoglich
hessische reitende Batterie.

Die Vermehrung an Formationen verteilt sich wie folgt
ans die einzelnen Kontigente:

Preußen Sachsen Württemberg Bayer
Brigaden ff- 18 ff - 3 ff - i ff- 4
Regimenter - j- 37 ff- 5 ff - 2 -ff- 7
Abteilungen - ff 14 ff- 6 — - ff g
Batterien ff- 54 ff- 17 ff - 1 ff - H

Ausland
Frankreich.

Im Vordergrund der politischen Erörterungen steht der
» Beschluß der Deputiertenkammer über die Veränderung
! des Revisionsverfahrens . Man nimmt jetzt an , daß
S auch der Senat dem Gesetzentwurf Her Regierung zustimmm
I wird . Es würde dann thatsächlich die ganze Untersuchung
k über dis Revision des Dreyfus -Prozesses von vorn zu be-
z ginnen haben . Und wird das dann die letzte Untersuchung
> sein ? Der Generalstab hat fürs Erste Wieoer einmal Zeit
« gewonnen ; und sind die Kammern des Kassationshofes eines

Tages bis zum Abschluß ihrer Untersuchung gelangt , so ist
inzwischen wohl ein neues Mittel gefunden , auch diese Unter¬
suchung für ungiltig zu erklären und die Entscheidung von
neuem zu verschieben . So kann es bis in alle Ewigkeiten
sortgehen . Ob aber dieser Weg der richtige ist , um die den

s Bestand der Republik schon stark bedrohenden Gegensätze zn
! versöhnen , erscheint sehr fraglich . Vielleicht wird durch dir

Verlängerung der Krisis ihre Gefährlichkeit nur noch gesteigert.
Nicaragua.' In Centralamerika ist wieder einmal eine Revolution

ausgebrochcn.
Der Präsident von Nicaragua hat infolge eines Auf-

stcmdes , der unter der Führung des Generals Neyes aus¬
gebrochen ist , alle atlantischen Häfen schließen lassen.

Ueber die Revolution in Nicaragua wird der „ Morning
Post " aus Newyork gemeldet , nach einem dort aus Blue
Fields am Freitag Angegangenen Telegramm hätten die Aus -̂
ständischen den Hafenort Greytown , den Ausgangspunkt des!
zu erbauenden neuen Kanals , genommen . Der Kreuzer-
„ Marictta " habe von der Verwaltung bereits Befehl erhalten,'
zum Schutzs der amerikanischen und anderen fremden Interessen
nach Greytown zu gehen.

— .



A«s - em GrMerroatum.
ÜVtv lskÄe Borkommnijss sind der Redaktion stets willtourme -r.

Oldenburg , 13 . Februar.
H " ke.

. H - ^ Erbgroßherzogin'« ko I . H . die Herzogin Sophie Charlotte wohnten am
Sonnabend Abend dem Schumann - Konzerte im Kasino bei.

Paul von Mecklenburg -Schwerin traf
cktN Sonnabend Abend 9,57 Uhr hier ein und wurde von
Sr . K . H . dem Erbgroßherzog auf dem Bahnhofe empfangen.
. . . ^ Elisabeth Anna - Palais fand gestern Nachmittag
SV . Uhr Familientafel statt , an welcher S . K . H . der
Großherzog , die erbgroßherzogl . Herrschaften , I . H . Herzogin
Sophre Charlotte und S . H . Herzog Paul von Mecklenburg-
Schwerin tecknahmen.

»
Die erbgroßherzoglichen Herrschaften wohnten

gestern Abend mit ihrem hohen Besuche der Aufführung der
Posse „ So sind sie alle " im Theater bei.

. »
* Paul Bultz , der berühmte Baritonist , Mitglied der

kömgl . Oper in Berlin , wird hier am 25 . Februar im großen
Kasinosaal ein Konzert geben . Das Arrangement liegt in
den Händen der Musikalienhandlung von Ferd . Schmidt
( Segelken ), die schon jetzt Vormerkungen zu Eintrittskarten
entgegenuimmt.

* Die Leiche des Obevjägermeistevs Baron
v . Beaulieu -Marcounay , Exc ., wird in Eutin beigksetzt.

Q Groffherzogliches Theater. Es sei nochmals
auf das am Dienstag stattfindende Gastspiel der Solotänzerin
Frl Gobini aufmerksam gemacht . Die Künstlerin wird an
dem Abend zwei Mal auftreten , in einem „Uas ssrck" und
in einem „ spanischen Nationaltanz .

" Der Anfang der Vor¬
stellung ist auf ? Vz Uhr angesetzt.

-/ß Militärisches . Aus dem Reserveverhältnis ist
bei dem Oldenburgischen Infanterie - Regiment Nr . 91 eine
Anzahl Bäcker eingezogen . Dieselben haben eine mehr¬
wöchige Uebung als Militär -Bäcker bei der hiesigen
Garnison -Bäckerei abzuleisten.

i ^ auf und zwar zu dem billigen Kurse von 100 Prozent . Ba
diese Schuldverschreibungen staatlich garantiert sind , sowohl
für Kapital als . Zinsen und ferner eine volle Deckung in dem
Bestand der Anstalt an besten Hypothekenforderungen haben,
so genießen diese Papiere sozusagen doppelte pupillarische
Sicherheit . Erwägt man ferner , daß auch der Inhaber der
Schuldverschreibung dieselbe nicht nur beliebig jeden Augen¬
blick verkaufen , sondern auch zur Rückzahlung zu 100 Prozent
kündigen kann , also jede Gefahr eines Kursverlustes aus¬
geschlossen erscheint , so kann man mit Recht sagen , daß dieses
Papier die Vorzüge eines Staatspapiers mit den Vorzügen
einer besten Hypothek vereinigt . Da Auslosungen nicht statt-
finden , auch die Jnhaberstücke auf Antrag auf den Namen
des Eigentümers umgeschrieben werden , so eignet sich dies
Papier zu einer sicheren Kapitalanlage mit ruhigem Zins-
genuß ohne welche Schwierigkeiten in der Verwaltung und ist
deshalb auch für Vormundschaften , öffentliche Verwaltungen rc.
besonders geeignet.

* Die „F-xeudenthal -Spettde" ist jetzt auf 3021 .65 ./L
angewachsen . In Oldenburg wurden gesammelt von Herrn
vr . Mosen: R . M . 6 K . 3 H . I . 5 zus . 14
ferner von Herrn G . Ruseler: Schlaraffia 18 Chr.
Mengers 1 .F , G . R . 5 zus . 24 sowie von Herrn
Ad . Schwartz : A . S . 10 Frau R . S . 5 Frl . Th.
Z . 5 zus . 20

* Ermkfzigte Frachtsätze . Auf eine Anordnung des
preußischen Eijenbahnministers werden ab 1 . April d . Js.
Butter , sämtliche Gartcnpcodukte und geräucherte Heringe zum
Frachtgütertarif angenommen und als Eilgüter befördert.

* Z «m Zwecke der Jahresrevision der grosih.
öffentlichen Bibliothek werden alle diejenigen , die länger
als 6 Wochen Bücher aus der Bibliothek entliehen haben,
amtlich aufgefordert , die Bücher bis zum 18 . d . Mts . ein¬
schließlich zurückzuliefern.

* Obst - «nd Gartenbanverein. Am Mittwoch
Abend wird der Verein seine diesmonatliche Versammlung
abhalten . In derselben wird der Vorsitzende über russische

Wardenburg marschierte am Sonnabend Vormittag das Olden - r
v v " - r> >i Vormittag

burgische Infanterie -Regiment Nr . 91 aus . Das schwächere
Detachement (II . Bataillon ) unter Kommando des Herrn
Hauptmann von Peutz verließ bereits kurz nach 7 Uhr die
Garnison und besetzte südöstlich Tungeln die Sandhügel , um
den herannahenden Feind am Vormarsch auf Wardenburg zu
verhindern . Das stärkere Detachement (I . Bataillon und
2 . Kompanie des III . Bataillons ) unter Führung des Herrn
Hauptmaun von Wrtzleben marschierte kurz nach 8 Uhr aus.
Weich hinter Kreyenbrück stieß die Spitze dieser Abteilung auf
die sich zurückziehenden Patrouillen des Feindes . Nachdem das
Detachement Witzleben sich zum Gefecht entwickelt : hatte , wurde
die Abteilung unter Hauptmann von Pentz trotz des energischen
Widerstandes aus der Stellung geworfen und auf Wardenburg
zurückgeschlagen . Der Regimentskommandeur , Herr Oberst
von Kleist , leitete die Uebung.

* Die Expedition des Oberleutrimits Schlaffer
befand sich nach den letzten in Berlin eingctroffenen Nach¬
richten mit dem Dampfer „ Hedwig v . Wißmann " Anfang
Januar schon auf der Stevenson -Straße zwischen dem Nyassa
und dem Tanganyika . Danach ist anzunehmen , daß die
Expedition nicht mehr weit vom Tanganyika entfernt
ist oder ihn bereits erreicht hat . Binnen kurzem wird
sich daher auch die deutsche Flagge auf diesem 600 Kilometer
langen Binnensee zeigen , dessen ganzes Ostufer zu Deutsch-
Ostafrika gehört . Es sei daran erinnert , daß die deutsch - ost-
asrikanische Dampfer - Expedition aus der Wohlthätigkeitslotterie
die ansehnliche Unterstützung von 250,000 ^ erhalten hat.

* Die oldettbnrgifche Spar - nnd Leihbmrklegt
nach einer Annonce in unserer heutigen Nummer abermals
1 Million 3 */z prozentige Schuldverschreibungen der
staatlichen oldenburgischen Boden - Kredit - Anstaltoldenburgischen

werden . (Vergl . Inserat .)
-a- Landtags-Ersatzwahl im Fürstentum Lübeck.

Aus Eutin, 10 . Februar , wird uns geschrieben : Heute fand
hier im Hotel „ Stadt Hamburg " die Landtagswahl statt.
Es handelte sich um eine Ersatzwahl . Von 56 abgegebenen
Stimmen erhielt der Landmann Horstmann -Gnissau 38 St .,
ferner bekam Oberamtsrichter v . Heimburg -Schwarrau 16 und
Postmeister a . D . Ott aus Ahrensbök 2 Stimmen . Herr
Horstmann nahm die Wahl an . In einer Vorwahl, die
Herr Weber Dunkelstorf leitete , hatte man als Kandidaten
vorgeschlagen , Horstmann - Gniffau , Bilefeldt - Neudorf , Mentz-
Hörsteu , Postmeister a . D . Ott -Ahrensbök , Oberamtsrichter
v . Heimburg -Schwartau . Die drei ersten Kandidaten lehnten
die Annahme einer Wahl ab . Es wurden nur 49 Zettel
abgegeben , 31 für Oberamtsrichter v . Heimburg , 10 für Post¬
meister Ott und 8 weiße . Oberamtsrichter v . Heimburg er¬
klärte nun , daß ihm die Zahl der Stimmen nicht genüge,
worauf Horstmann - Gnissau sich noch nachträglich zur An¬
nahme der Wahl bereit erklärte . Darauf wurde er gewählt . -
Es fehlten 13 Wahlmänner.

* Auf der Frankfurter Ausstellung soll ein vielseitiger
Gutsbetrieb , dessen Maschinen durch elektrische Kraft betrieben
sind, dargestellt werden . Eine Gehöstanlage wird durch Schuppen
markiert und hier die Maschinen im Betriebs gezeigt, während die
Kraftquelle selbst in einiger Entfernung außerhalb eingerichtet ist.

2 , Im Verein für Naturheilkunde hielt am Sonnabend
Abend Herr Or . inocl. Huffchmidt, der sich seit kurzem hier
niedergelassen hat , einen Vortrag über physikalisch-diätetische Heil¬
methoden . Der Vortragende schilderte zunächst in großem Rahmen
diese Heilmethoden als die Schmerzenskinder der medizinischen
Wissenschaften. Wenn ihnen in Fachkreisen auch nicht gerade mit
Mißtrauen begegnet worden sei , so haben ihnen doch die Fakultäten
der Hochschulen und andere Autoritäten glsichgiltig oder ablehnend

Theater md Musik.
Das zweite Konzert der Kammermusik - Vereinigung

der Philharmonischen Konzertgesellschaft aus Breme » am
11 . Februar bot fast ausschließlich Werke neuerer Komponisten . Das
Klaviertrio I ' - moll von Dvorak (ox . 65) konnte trotz der
wundervollen Wiedergabe nur mäßig erwärmen ; es tritt anspruchs¬
voll und breitspurig auf , hat trotzdem aber wenig zu sagen und

macht im ganzen den Eindruck des Zerfahrenen . Uebermäßigs
Dehnungen , die zu dem oberflächlichen Inhalt in grellem Miß¬
verhältnis stehen, wirken häufig ermüdend und abspannend . Daß
es auch manch schöne und glänzende Einzelheiten enthält , soll nicht

geleugnet werden . Herr Schleicher hatte vielfach G elegenheit,
dis ganze Süßigkeit und Innigkeit seines Violintones zu zeigen.
Tadellos war das Zusammsnspiel , wenn auch die Streichinstruments
dem Klavier gegenüber , das von Herrn Georg Schumann
wie immer vortrefflich und äußerst temperamentvoll gespielt wurde,

Zuweilen einen schweren Stand hatten . Noch glänzender ist das

Klavier in dem L - äur - Trio von Rubinstein (ox>. 52 ) be¬

dacht, sodaß man sich über die dominierende Stellung , dis es in

diesem Werke einnahm , nicht Wundern durste . Größe und Leiden¬

schaftlichkeit des Vortrags liegen außerdem Herrn Schleicher augen¬
scheinlich ferner ; ebenso verfügt er auch noch nicht über eins so

unfehlbare Technik und goldreine Intonation , wie wir sie beispiels¬

weise an Herrn Düsterbehn bewundern , dafür entschädigt er aber

reichlich durch Innigkeit und Wärme , besonders in der zarten
Cantilene . Der Cellist, Herr Bemmer, füllte seinen Platz in der

vollkommensten Weise aus . Wenn die drei Künstler mit dem

Rubinsteinschsn Trio einen so glänzenden Erfolg hatten , so lag

' '
fehlen hier ganz . Besonders herborgchoben sei der entzückende
3 . Satz . Ein effektvollerer Abschluß als durch den 4 . Satz ist
kaum denkbar.

Zwischen den beiden Trios spielte Herr G . Schumann in

Gemeinschaft mit Herrn L . Sprenger aus Oldenburg 2 Stücks

für 2 Klaviers : ein klangvolles Duo in Ds -moll von Sinding
(oi>. 41 ) und dis wunderschönen Variationen in L -äur (ox . 46 ) von

RobsrtSchumann. Es wurde dadurch eine erwünschte Abwechselung
geboten , die um so mehr willkommen geheißen wurde , als man derartige
Stücke nur recht selten zu hören bekommt. Dis beiden Vortragenden
hatten sich trefflich eingespielt und brachten dis Kompositionen mit

ihren Feinheiten in schön abgetönter Weise zu Gehör.

Den Wunsch kann ich nicht unterdrücken — und er ist zugleich
der vieler anderer Musikfreunde — , daß Herr Schumann in dem

noch folgenden Konzert seine neue Cello-Sonate bringen möchte.
Er kann uns überhaupt keinen größeren Gefallen erweisen als

dadurch, daß er uns seine neuen ( oder auch die älteren ) Kompositionen,
soweit es möglich ist, vorführt . Daß wir in ihm nicht nur einen
bedeutenden Klavierspieler , sondern auch ein ganz hervorragendes
Komposiüonsialent zu verehren haben , wird ja immer mehr erkannt;
so wird in dem nächsten philharmonischen Konzert in Berlin , wie

vielleicht mancher gelesen haben wird , eine Orchester - Suite

(„Carneval "
) von ihm gespielt. Hoffentlich wird er auch seinen

Oldenburger Verehrern ihren Wunsch erfüllen!
6 . OätLö.

gäbe , sondern vor allem (auch in der Schönheit des Werkes selbst.
Es gehört Wohl zu den schönsten Rubinsteinschcn Schöpfungen.

Nirgends ein Erlahmen der Phantasie , überall srischquellendes
Leben, sprühender Geist , hinreißendes Feuer . Dis fast in allen

Rubinsteinschsn größeren Kompositionen zu findenden Schwächen

Grotzherzogliches Theater. „ So find sie alle ", Poff
in 5 Bildern von Mannstäd t und Weller. — Der gestrige

—. . ^. ^_ „ , . , . „ Abend brachte uns die tolle Posse „So sind sie alle " . Das Stück

das aber nicht nur an der schwungvollen und brillanten Wieder - ist nicht besser und nicht schlechter als die meisten Bühnenwerke
gleichen Genres , wohl aber geeignet, einem lachlustigen Publikum,
wie es gestern das Theater nahezu gänzlich gefüllt hatte , einige
Stunden harmloser Heiterkeit zu bereiten . Dies kann aber auch
nur dann der Fall fein, wenn das Stuck durch ein paar so

tüchtige Kräfte wie Herrn Blumenreich und Fräulein Hellmuth über

grsenuvergestanden , und nach and nach erst habe sich auch hielt die

Ueberzeugung Bahn gebrochen, daß mit ihnen bei richtiger An«

Wendung nicht zu verkennende Heilerfolge zu erzielen seren. Sodann

sprach der Vortragende über dis Beweggründe , die ihn persönlich
veranlaßt hätten , diesen Heilmethoden sein besonderes Augen¬
merk zuzuwenden . Infolge anstrengender ärztlicher ThatiglSit
sei er von rheumatischen Leiden befallen worden , dis trotz wieder-
bolten Gebrauches der Heilmittel der Fachschule nicht gewichen seien.
Da sei er durck eins Schrift des Prof . Winternitz auf die physikalische
Heilmethode aufmerksam geworden und habe sich einer Kur in Wien

unterzogen , deren Gebrauch ihm nach 5 Monaten Heilung gebracht
habe . Seit der Zeit habe er sich dem Studium dieser Spezial-
Wissenschaft gewidmet . Sodann schilderte der Redner ausführlich
die einzelnen Methoden . Er sprach des längeren über die elektrische
Therapie , und legte dar , wie dieselbe, vom erfahrenen Fachmann
angewandt , ihre heilkräftige Wirkung bei Erkrankung des Nerven¬

systems, der Muskulatur und bei Gemütsstörungen äußere , belegte
aber auch durch Beispiele , wie verderbenbringend sie, von Unkundigen
gehandhabt , wirken könne. Im weiteren sprach der Vortragende
über die schwedische Heilgymnastik und ging dann zur Massage über,
welche ein weites Feld für segensreiche Thätigkeit biete, jedoch mit

großer Vorsicht und Umsicht angewandt werden müsse. Nachdem
der Redner noch kurz der Lust - und Sonnenbäder Erwähnung
gethan , sprach er über die Wasserbehandlung , als deren bekannte
Vertreter er den Bauer Priesnitz und den Prälaten Kneipp nannte;
dis Methode des letzteren Habs er aus eigener Erfahrung kennen
gelernt . Der Vortragende schloß, indem er der ganzen Natur-
Heilmethode auch eine nationale Bedeutung beigemessen wissen
wollte, da uns bei Rückkehr zu einer naturgemäßen Lebensweise
einst gesundere Geschlechter folgen würden , welche in ihrer fort¬
schreitenden Gesundung einen nicht zu unterschätzenden Faktor für
erfolgreiches menschliches Streben und Schaffen besitzen würden.

* Im „ Heim für junge Kaufleute " wurde am gestrigen
Abend der zweite Teil des Vortrages über „Nansens Nordpolfahrt"
gehalten , welcher die Rückkehr Nansens und den Ausgang der
Nordpolfahrt zum Gegenstands hatte . Der Vortragende entwarf
zunächst eins ebenso eingehende wie interessante Schilderung der
weiteren Erlebnisse Nansens und seines Gefährten Johannsen auf
ihrer Schlittenfahrt nach ihrem Ausbruch von Ser „Fram " ,
insonderheit auch ihres Zusammentreffens mit dem Engländer
Jackson in der Nähe der „Flora " - Station , bis beide Männer
endlich nach mehr als dreijähriger Abwesenheit im August 1896
in Verdö den heimatlichen Boden wieder betraten . Hierauf schilderte
Redner die Fahrt der „Fram " von 66 ° nördlicher Breite an unter
Kapitän Swerd

'
rups Führung und entrollte schließlich rin ergreifendes

Bild von der Ankunft in den heimischen Gestaden u . s. w. Der
Vortrag schloß mit einer kurzen Uebersicht über die wissenschaftlichen
Ergebnisse der Nansenschen Nordpolfahrt , lieber diese Ergebnisse
wurde vom Redner für die nächste Zeit ein weiterer Vortrag in
Aussicht gestellt. Lauter Beifall wurde dem Vortragenden zu Teil.

2 . Der Deutsche SteuographenNereiu (Einigungssystem,

Stolze -Schrey ) feierte am gestrigen Sonntag unter zahlreicher Teil¬
nahme von seiten auswärtiger Schriftgenoffen und sonstiger Vereins-
freunde sein 4 . Stiftungsfest . Eins fröhliche , ungezwungene
Stimmung herrschte von Anfang an unter den Teilnehmern , die
mit reichem Beifall eine kleine Theateraufführung „ Manschetten"
aufnahmen . Dann hielt der Tanz die Anwesenden bis zu früher
Morgenstunde beisammen.

* Ginev der Diebe , welche vor einiger Zeit bei

Herren Uhrmacher Lührs Uhren und Goldsachen im Werte
von etwa 5000 Mk . stahlen , ist vermutlich , einer telegraphischen
Mitteilung an die hiesige Staatsanwaltschaft zufolge , in
Köln verhaftet worden . Einige Nummern der Uhren,
welche bei Herrn Lührs gestohlen wurden , soll mit den
Nummern der bei dem Diebe Vorgefundenen Uhren über¬

einstimmen . Der Verhaftete ist ein Italiener und gehört
mutmaßlich einer italienischen Diebesbande an.

* Gestohlen und beraubt wurde in vergangener Woche di«
Sammelbüchse des Turnvereins „Jahn " . Dis Büchse hatte ine
Vorsaal des Lindenhofs auf einem Schranks ihren Platz und enthielt
etwa 20 Mk . Am Freitag wurde dieselbe zerbrochen und ihretii
Inhaltes bis auf 2 Mk . beraubt , im Lindenhofsgartsn aufgefunden,,
Von dem Diebs fehlt jede Spur Da vielen Personen die Büchse
zugänglich war , so läßt sich der Thäter wobl kaum ermitteln.

* Maul - und Klauenseuche . Das Staatsministerium
bringt zur öffentlichen Kenntnis , daß die Maul - und Klauen¬
seuche im Herzogtum Oldenburg erloschen ist . Infolgedessen,
wird die unterm 3 . September v . I . erlassene Ministerialbeka nnt-

;
^

Wässer gehalten wirdi Mit dem Titel haben die Verfass « ;
wieder einmal das „schönere Geschlecht" im Auge . Einen Mann aujl
jeden Fall und um jeden Preis : „so sind sie alle !" Das ist de»/

Grundgedanke , auf dem das Stück ausgebaut ist, dessen Handlung
mit dem nötigen Beiwerk mühsam durch 5 Bilder hindurchgefchlepptz
wird . Es lohnt sich nicht , auf den Inhalt der Posfv
näher einzugehen. Wie schon angedeutst , hat in erster Lim«

Herr Blumenreich sich um dis gestrige Vorstellung,
verdient gemacht . Sein unverwüstlicher Humor , mit dem er du/

Person des Allerweltsmannes Püpke ausstattete , den der Theater»
zettel kurzweg als Rentier bezeichnet, hielt die Lachmusksln dev

Zuschauer ständig in Bewegung . Herrn Blumenreichs Zungen»
fertigkeit war geeignet, alles bisher dagewesene in den Schatten zu
stellen und ihm sichern Erfolg feiner hauptsächlich heiratsvsrmittelnden-
Thätigkeit von vornehsrein zu gewährleisten . Die zahlreichen
Kouplets , sowie : namentlich auch ein mit Fräulein Hellmuth aus
echt berliner Art ausgsführter Tanz trugen ihm Beifall in

Hülle und Fülle ein, von dem auch Fräulein Hellmuth ein

gut ' Teil für sich in Anspruch nehmen durste . Letztere gab'
das tiroler , nach Berlin ausgewanderte und dort auffallend
schnell civilisierts Naturkind Grete im Ganzen sehr hübsch. Ihre
Absicht „zu heiraten " und ihrer bereits zur Hochzeit ge¬
rüsteten Herrin den reichen Liebhaber wegzuschnappen , gelang ihr
schneller, als es den Töchtern des Kaufmanns Burrmann möglich;
war , statt eines erhofften Leutnants die im väterlichen Geschäfts ,
thätigen Kommis mit 20 Thaler Gehalt an sich zu feWn , was

ihnen schließlichauch nur mit Hilfe Püpkesjmöglich war . Daß dieser selbst
endlich von der schmählich verlassenen Frau Dollfuß gekapert wird,
soll nicht unerwähnt bleiben . Von den übrigen Mitwirkenden seien
noch genannt Frl . Behrens (Frau Dollfuß ) und Herr RuhbeÄ

(Haspel ) , Herr Seydelmann (Burrmann ) und Fck. Grube

(dessen Frau ), die mit '
durchweg gutem Gelingen ihre Rollen durch-

führten . Weit mehr hätte Frl . Sieger aus derDienstmädchenrclls,
machen können, die an Lebhaftigkeit und Originalität fast alles^

vermissen ließ . — . IV . O.



naiMß. öurH welche dre Einfuhr von WieveKäuem und Schweinen
iiorn unke» Weserufer in die Gemeinde Dedesdorf gewissen Be - ,
Kränkungen unterworfen wurde , außer Kraft gesetzt.* »

O . Osternburg. 13 . Februar. Am Sonntag hielt der
Kriege rverein eine gut besuchte Versammlung ab . Auf der
Tagesordnung stand der Kassenbericht pro 1898, welcher vom
Nechnungsführer erstattet wurde . Der Verein hat ein Vermögen
von 3498̂ 13 Mk. Hiervon hat die Sterbckasse ein Vermögen von
3177 3̂8 Mk. An Sterbegeld wurden für 7 verstorbeneKameraden
420 Mk . bezahlt . Zur Aufnahme hatten sich 9 Kameraden ge¬
meldet , welche sämtlich ausgenommen wurden . Dann fanden Neu¬
wahlen statt . Zum 1 . Vergnügungsdirektor wurde Maler B.
Schütte, zum 2 . Joh . Frühling gewählt . Fahnenträger wurde H.
Hartmann und Fahnenjunker Rehme und Cramer . Zur Kassen¬
kommission wurden 15 Personen bestimmt , welche als ihren Obmann
Herrn Helwig wählten . Von den 10 Personen der neugewählten
Ordnungskommission wurde H. Meyer als Obmann gewählt.

! ! Ohmstede, 12. Februar . Die Brauerei des Herrn
Haslinde Hierselbst hat während der kurzen Zeit des Frost¬
wetters etwa 1700 Fuder Eis eingeerntet. Doch ist der
Eisbedarf damit erst kaum zur Hälfte gedeckt ; die Eiskeller
fassen gegen 4000 Fuder . Die Fischereigesellschaft „ Nordsee"
hat hier 40 Waggons Eis in Bestellung gegeben , wovon bis
jetzt 10 Waggons geliefert werden konnten . — Bekanntlich
soll auf der Deyeschen Stelle in Loyerende eine Dampf¬
ziegelei erbaut werden . Die Vorarbeiten dazu sind in
flottem Gange . Es kommen hier täglich einige Waggons
Steine an, doch können dieselben kaum zur Stelle befördert
werden, da der Weg stellenweise völlig aufgeweicht ist , sodaß
die Wagen bis zur Achse rinsinken.

j-j- Donnerschwee, 12. Februar . Am letzten Mittwoch
leierte der Gesangverein „ Donnerschwee -Ohmstede" im Vereins¬
lokal „ Zum roten Hause " sein drittes Stiftungsfest . Trotz
des schlechten Wetters hatten sich dazu wohl reichlich
100 Personen eingefunden. Das Fest nahm gegen 8 Uhr
seinen Anfang. Nachdem der Liedervater des Vereins , Herr
Freels -Ohmstede, die erschienenen Gäste in einer Ansprache
herzlichst begrüßt hatte , trug der Verein eine größere Anzahl
Lieder vor , welche allgemein gefielen . Besonders beifällig
ausgenommen wurden ein Potpourri „ Flotte Sänger" . Der
Vortrag desselben legte beredtes Zeugnis ab von dem Fleiß
und der guten Schulung des Vereins. Dirigent ist Herr
Lehrer Dirks Hierselbst.

lH Zwischenah », 13 . Februar. Im vorigen Jahre gab die
Firma I . A . Carberla (Zwischenahner Holzspulen - und Wickelformen¬
fabrik) ihrem Personal in Meyers Hotel ein Fest . Die diesjährige
Wiederholung siel auf den gestrigen Tag . Aus dem Personal
hatte sich ein Festausschuß gebildet , der die nötigen Vorbereitungen
in die Hand genommen hatte . Im wesentlichen bestand die Festlich¬
keit aus einem Balle, der Von kleinen Aufführungen , Einzelvorträgen,
Deklamationen usw . unterbrochen wurde . Die Fabrik beschäftigt
zur Zeit etwa 70 Arbeiter und Angestellte, die sämtlich mit ihren
Angehörigen erschienen waren . Zugegen waren auch der Direktor
der Fabrik und der Inhaber der Firma mit mehreren Oldenburger
Gästen . Dis aus dem Orte Eingeladenen hätten sich vollzählig
eingefunden , sodaß der große Saal gut besetzt war.

* Wiarden, 12 . Februar. Unter den Schweinen des Weg¬
wärters Joh . I : Tiarks Hierselbst ist der Rotlauf ausgebrochen.

Westerstede , 10 . Februar. Wie bestimmt verlautet , wird am
Mittwoch nächster Woche (15 . d. M .) der Direktor der Aktien-
Gesellschaft für Bahnbau und -Bettrieb , Zweigniederlassung Berlin,
nach hier kommen, um die Eisenbahn Ocholt - Westerstede,
sowie dis Strecke von hier nach Grabstede zu besichtigen, da obige
Gesellschaft den Plan hegen soll, eventuell eine Privatbahn von
hier nach Grabstede zu bauen . (Aml .)

Rüstersiel, 10. Februar . Am 2 . März werden die
Fort Rüstersiel untcrgebrachten Mannschaften gemeinrm

schaftlich mit den von Kiel nach Wilhelmshaven kommenden
Mannschaften nach Kiautschou befördert. — Der im Saale
des Herrn G . Wiggers von der Rüstringer Liehertafel abge¬
haltene Ball hatte sich guten Besuches zu erfreuen. Die
vorgetragenen Quartetts, Kouplets und das Theaterstück
„ Bräutigam ohne Braut" fanden vielen Beifall . Ein Ball
beschloß die Feier.

Z Neuende, 13. Februar . Der neue Reuender
Bürgerverein hielt am Sonnabend bei Herrn Hillmers
eine Versammlung ab. Man beschloß die Anschaffung von
je einem Exemplar der Gesinde- und Wegeordnung, des
Kirchengesetzbuches und des Bilzschen Werkes „ Naturheil¬
verfahren"

. Der Vereinsvorstand soll dahin mit dem
Gemeinderat und Herrn Kommerzienrat Oechelhäuser unter¬
handeln, daß die Straße Sedan -Schaar mit Gasbeleuchtung
versehen wird. Dem Verkürzen der Bäume auf dem Reuender
Friedhof will der Verein möglichst entgegentreten. Zur
Aufnahme in den Verein gelangten 2 neue Mitglieder , ein

Mitglied wurde wegen emes Vergeyens aus oer Liste
gestrichen.

Jever , 11 . Februar. Gestern Nachmittag fiel eins vierjährige
Tochter des Lokomotivführers Herrn Rademacher , Hopfenzaunstraße
wohnend , in den Pferdegrabsn . Während das Kind immer weiter
ins Wasser Hineintrieb und einige weibliche Personen ratlos am
Ufer standen , kam ein Vertreter der Papierfabrik Hillegosen bei
Bielefeld , Herr Kolter , vom Bahnhofe kommend, an der Unglücks¬
stelle vorbei ; die Sachlage überschauend, warf er im Nu Paletot
und Rock ab und sprang ins Wasser . Sein Vorhaben , das Kind
zu retten , ließ sich nicht so leicht ausführen , denn das Mädchen
war bereits untergegangen , sodaß er es durch Tauchen erreichen
mußte . Die brave That aber gelang vollständig ; das Kind , dem
Ersticken nahe , erholte sich bald wieder und konnte von hinzu¬
gekommenen Frauen der ahnungslosen Mutter zugeführt werden-

(I . W.)
-i- Reuenfelde bei Elsfleth , 12 . Februar . Herr Lehrer 8

Ramien Hierselbst , welcher eine lange Reihe von Jahren an
der hiesigen einklassigen Volksschule wirkte , tritt mit Mai d . I.
in den Ruhestand. Bewerbungen um die frei werdendeStelle,
welche mit 1300 ^ dotiert ist , sind bis zum 18. d . Mts.
beim großherzoglicheuOberschulkollegiumeiuzureichen.

Vorr der Weserkante, 12. Februar . Vorgestern
sind die ersten Stare hier wieder eingetroffen.

A Uhlhorn , 12. Februar . Nachdem im vorigen Jahre
Herr Bahnmeister Wüstefeld, der lange Jahre die hiesige
Bahnmeisterei verwaltete, verstorben ist und dem Posten seit
der Zeit von Herrn Bahnmeister Meyer vorgestanden wurde,
ist dieser jetzt nach Bockhorn versetzt , und an seine Stelle
Herr Bahnmeister Gathemann von Osternburg nach hier be¬
rufen worden.

Stollhamm , 10 . Februar . In der letzten Nacht ist
'

von dem Berggebäude des Hausmanns Anton Willms zu
Ahndeich die ganze nördliche Seitenmauer und der untere
Teil des Daches eingestürzt. Personen sind nicht beschädigt.
Der Materialschaden ist dagegen recht erheblich . (B. Z.)

8 Heppens , 13. Februar . Im Krieger - und
Kampfgenossenverein wurde am Sonnabend ein Schreiben
des Bundesvorstandes mitgeteilt, wonach das am 10 . d . M.
fällig gewesene Bundesblatt etwas verspätet erscheinen wird,
weil der fertiggestellte Schriftsatz durch den Brand in der
Büttnerschen Druckerei vollständig vernichtet sei. Auf eine
Anfrage des Vorstandes des Kriegervereins zu Wildeshausen,
wurde beschlossen , zu antworten, daß der Verein sich für die
Uebernahme einer - bestimmten Anzahl von Tischkarten zum
Festessen gelegentlich des Bundeskriegerfestes nicht ver¬
pflichten könne.

8 Banh 13. Februar . Im Verein für Naturkunde
wird Herr Lehrer Schütte aus Elsfleth am 4 . März einen
Vortrag halten über die Flora der Nordseeküste . — In der
evangelischen Kirchengemeinde sind in diesem Jahr 272 Konfir¬
manden vorhanden. — Der Bürgerverein „ Gemeindewohl"
hat jetzt 225 Mitglieder. Der Vereinsvorstand soll, sobald
die Schulumlagen auf mehr als 100 Prozent der Einkommen¬
steuer festgesetzt werden, im Namen des Vereins Einspruch
dagegen erheben . Die Vercinsversammlungen werden wie
bisher monatlich bekannt gemacht . Aus der Vereinskasse be¬
willigte man Herrn Gastwirt Sandmeyer , bei dem eine vom
Verein veranstaltete Sylvesterfeier stattfand, in Rücksicht auf
den schwachen Besuch derselben 8 Mk. Eytschädigung. — Der
Männerturnverein „ Vorwärts " hat nach dem Kassenbericht
für das Quartal November-Januar einen Kaffenbestand von
30 Mk ; dem Kassierer erteilte man am Sonnabend Entlastung.
Am 12 . März findet in Oldenburg ein Ganturntag statt.
Als Vorturner entsendet der Verein dorthin die Herren
Conrad, Michels und Jankowiak, als Delegierte die Herren
Bücher, Krämer und Meinhardt . Bis zum jeverschen Turn¬
fest soll ein einheitlicher Turnanzug zur Anschaffung gelangen,
bestehend aus dunkler Hose , weißer Turnjacke und grünem Hut.

s . 8 . Nordenham , 10. Februar . Der englische Dampfer r
„ Loncas "

, welche mit einer Ladung Schafwolle, kommend von
Buenos - Ayres, eingetroffen ist , hatte auf der Themse schwere
Havarie, wodurch dem Dampfer mehrere Eisenplatten an der
Steuerbordseite eingedrückt wurden. — Der ebenfalls hier an¬
gekommene Tankdampfer der Deutsch- Amerikanischen Petroleum-
Gesellschaft „ Gut Heil" hatte schweres Wetter auf See zu
überstehen. Dem Dampfer sind mehrere der Boote stark be¬
schädigt . Das Schiff kommt von Philadelphia und über¬
bringt eine Ladung Rohöl . Während bislang als Transport - >
schiffe für Mineralöl von Philadelphia nach Nordenham last-
ausnahmslos die beiden Tankdampfer „ Gut Heil" und'
„ Helgoland" verwendetwurden, tritt nachunserenInformationen
für dis Folge hierin eine Aenderung ein . Anstatt des Dampfers

Öelaoiand" wird der Dampfer „ AugmtKorst" m oie Linie
eingestellt. Ferner wird ein Tankschiff (Vollschtff) mehrere
Transporte übernehmen.

Aus allerWelt.
Die angebliche Kunde von AndrSe

findet nur wenig Glauben. Der Bruder AndrSes , Direktor AtldrZe,
erklärte einem Berichterstatter der „Malmö Tidningens", daß er der-
Nachricht aus Krasnojarsk von der Auffindung eines Ballons und
dreier Leichen keinen Glauben schenke , weil die Gegend bewohnt
und deshalb nicht gut anzunehmen sei , daß die Leichen und der.
Ballon während IV- Jahr unbeachtet gelegen hätten und weil bei
einem durch Sturmwind verursachten Unfall der Ballon und die
drei Leichen nicht auf demselben Platze zu finden gewesen wären.
Der „Voss. Ztg." wird zu der Frage geschrieben: Der gebrochene
Schädel des einen Leichnams könnte die Folgerung Massen, daß
eine Landung unter schwierigen Umständen erfolgt ist, Dann aber
wären wohl auch die beiden anderen Luftschiffs« schwerlich imstande
gewesen, noch eine Hütte zu bauen , Netzwerk vom Ballon zu
trennen usw . Noch weniger ist denkbar , daß die Luftschiffer sich von
der Küste her zu Fuß bis zu dem von den Tungusen angegebenen
Ort durchgearbeitet haben , da es sicherer gewesen wäre , am Jenissei
entlang zu wandern , wo sie in den Sommermonaten darauf
rechnen konnten, einen der Dampfer anzutreffen , die bis in die
Nähe des Eismeeres hinauffahren . Außerdem hatte Andröe aber
auch von dem russischen Forschungsreisenden v . Toll ein genaues
Verzeichnis aller Stellen Nordstbiriens erhalten , wo sich Kolonie»
von Eingeborenen befanden oder wo die Luftschiffsr überhaupt
Eingeborene antreffen würden . Da die schwedische Hilfsexpedition,
die in diesem Sommer unter Leitung Stadlings Nordsibirien >
bereiste, in den entlegenen Gebieten zwischen der Lena und der
Taimyrhalbinsel auf zahlreiche Eingeborene stieß, so wäre es'
wunderbar , wenn nicht auch die Lustschiffer Menschen angetroffen '
hätten , sofern sie überhaupt dis Küste Sibiriens erreicht haben.
Dies muß aber nach den bisherigen Erfahrungen vorläufig nochl
bezweifelt werden . Die Nachforschungen der Stadlingschen Expedito»
haben nicht den mindesten Aufschluß gebracht ; keiner der angs-
troffenen Eingeborenen wußte etwas von einem Eintreffen der
Lustschiffer. , ,

Kleine Mitteilungen.
An der Universität Berlin hat sich nach züricher Muster

ein Verein abstinenter Studierender gebildet ; er will, wie
es in seinen Statuten heißt , „vom gesundheitlichen , sittlichen und
volkswirtschaftlichen Standpunkt" aus den Alkoholgenuß als „Ursache
schwerster Schädigung des Einzelnen und der Gesamtheit in Bezug
auf geistiges und materielles Wohlbefinden " bekämpfen . — Frau
Jda Freiligrath, geb. Melos, ist in London nach drei¬
wöchentlichem Krankenlager in ihrem 82 . Lebensjahre gestorben.
Die jetzt Verstorbene hat ihren Gatten, den 1876 verstorbenen
Dichter Ferdinand Freiligrath, um fast 23 Jahre überlebt . Sie
war ebenfalls litterarisch thätig und zeichnete sich als geschmackvolles
Uebersetzerin englischer Dichtungen aus. — Laut einer newyorker
Depesche ist auf dem Tennesseefluß der Dampfer „Stag gs"
verbrannt, wobei zwanzig Personen in den Flamme» umge-
kommen sind.

Telegraphische Depeschen.
LDL. Punta del Gada , 12. Februar . Der englische

Dampfer „ Weehawken "
, auf der Reise von Philadelphia nach

Hüll begriffen, lief mit 25 Passagieren, Frauen und Kindern»!
vom Hamburger Dampfer „ Bulgarin " ein und berichtete , die'
„ Bulgaria " treibe hilflos im Ozean, 800 Meilen von den'
Azoren entfernt. Das Schicksal der übrigen 65 Passagiere
ist unbekannt.

LDL. London, 12 . Februar . Heftiger Sturm wütete
gestern in England, besonders im Kanal und an der Küste
von Wales . Viele Schiffbrüche kamen vor, und zahlreiche
Menschen sind umgekommen. Der Sturm war von außer¬
ordentlich hoher Flut begleitet, besonders im Bristol - Kanal)
Mehrere Städte sind überschwemmt . Die Eisenbahnen sind
schwer beschädigt.

LDL. Poris , 12. Februar . Die gestrigen Reden des
Staatssekretärs v . Bülow werden von den Blättern sympathisch
besprochen . „ Liberts " schreibt : „ Wir können uns nicht der
Bemerkung enthalten, daß, wenn alle Minister des Aeußerp
sich mit solchem Freimut , solcher Rechtlichkeit ausdrückten, inter¬
nationale Schwierigkeiten selten in Konflikteausarten würden/
Das „ Journal des Debats " sagt: „ Staatsminister v. Bülow ha

" mit vollendetstem Takt und Diskretion gezeigt, was gewiss
sensationelle Meldungen wert waren. Er hat hierdurch dev
Sache Europas und des Friedens einen wertvollen Dienst
geleistet .

"
- "" " ^ " "WSSW —M ' .. .

Osternburger Kirche.
Mittwoch, den 15. Februar , abends 8 Uhr: Bibelstundl

in der Korsirmandenstube: Pastor Köster.

Gemeindesache.
Zwischenahn. In den Gemeindeholzungen

zu Ohrwegerfeld sollen am
Sonnabend , den 18 ) Febrnar d. I .,

nachmittags 3 Uhr,
plw . 70 Haufen Tannen (Bohnen¬

stangen, Riecheln und Sparren)
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Der Gemeindevorsteher.
_ Feldhus ._

Gemeindesache.
Ohmstede. Das von den Eichbäumen am

Etzhorner Wege geschnittene Holz (Ebsen-
sträucheund Brennholz) soll am Donnerstag,
den IS . Februar d . I ., öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist verkauft werden.
Käufer versammeln sich des Nachmittags um
4 Uhr in Franzen Wirtshause in Nadorst.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Rinderdiirme
Preisen

empfiehlt zu den billigsten
H . Weser, Rosenstr.

Rastede. Der Landwirt H. Lübbe«
zum Brink läßt wegzughalber am

Freitag, den 17. März er.,
nachm . 1 Uhr ans .,

auf Zahlungsfrist meistbietend verkaufen:
1 tr . Stute „Rittera, " belegt vom

„ Asow,"
3 Lied . Kühe,
3 tied. Quenen , sämtl. Ende Slpril
kalbend , gutes Milchvieh, 3 zweijkhr.
Quenen, S jähr. Knhrinder, 1 jähr.
Stier , 1 jähr. Ochs,
1 Sau mit Ferkeln, 1 Sau , die Ende

März ferkelt,
1 Kastenwagen, 1 kompl . neuen breitfelgigen
Ackerwagen , 1 Harkmaschine , 1 Ackerschleife,
1 Pflug , 2 Eggen, 1 Mantellessel, 1 Dezimal-

- Waage , Pferdegeschirr, Schweinekasten, Reepe,
Bindebäume, 1 Wagenheber, Schellengeschirr,
1 Tragbahre 1 neuen Backtrog, 1 Futter¬
block, Dielen, Torfhecken , 1 gr . Thür und
sonstige Sachen.
Kauflustige werden eingeladen und noch be¬

merkt , daß das Hornvieh bis 1. April cr. un¬
entgeltlich ?in Fütterung stehen bleiben kann.

C . Hagendorff, Aukt.

Feinste süße SaynenbntLer
liefert täglich frisch in ca . 10 Psd .-Kolli für
8,20 ^ frei Nachnahme. Nicht passend zurück-

Täglich nm S Uhr:
Frische große, mittel und kleine
Schellfische , Butt , Scholle,
Rotzunge , Steinbntt , See¬

zunge, Zander , Knurrhahn , Seelachs,
Tarbutt , leb . Schleie und Hechte billigst,
frische Hechte 50 — 60 H , Barsch 40
Miesmuscheln 100 Stück 40 H.

Bestellungen auf bessere Fische zu
Aschermittwoch

frühzeitig erbeten, da Nachfrage überall groß'.
H . Braun, Ächternstr. 53.

Verkaufsstelle : Donnerfchweerstraße 16.
Schön ger. hies.

köpfe empfiehlt
Schinken u. Schweins-

H . Weser, Rosenstr.
Frisch angekommene Apfelsinen, L SM

5 , 8 und 10 H , empfiehlt '
_ H . Weser , Noselfftr. ..

Selbst eingem . Säuerkohl und grüne
Bohnen empfiehlt H . Weser , Rosenstr.

Dalsper -Mühle . Billig zu verkaufen
ein komMer Mchlgam
nebst Gestell, konische Räder und Riemen
scheiben , beste blaue rheinische Steine , ca . 5 Fus

-Durchm. und ca . 9—10 Zoll dick, vorzüglicj
zum Maismahlen. D . Koopmann.

Oberhäuser». Zu verkaufen ein an
gekörter Rindstier.

Johann Wichmaun.
Loy . Zu verkaufen eine Weideknh.

_ B . zur Horst .'

Gut erhaltener Ackerwagen zu vor
kaufen.

Gustav Wiemken, Langestraffe 71.
Zu Verkäufen eine junge trächtige

Ziege. 1 Ehnernstrafle 17« .

Zn verm. Laden mit od . ohne Wohnung
billig._ Hempel, Haarenstraße 22.

Empfehle mich als Schneiderin in uni
außer dem Hause. M . Lübben,

Akxanderstr. 9 ob ., Eing . Humboldst



Gemeirrdesache.
Ausverdingung.

Zwischeuahu. Das Mahre » der
i ^ tdftems aus dem Orte Zwischenahn, etwa
Ä VO Fuder , sowie das Anfahren des zur
Noupflasterung erforderlichen Sandes soll
baldmöglichstvergeben werden.

Annehmelustige wollen sich baldigst mit dem
Unterzeichneten in Verbindung setzen.

Der Gemeindevorsteher.

Waren aller ^ lrtsmd wieder
soeben eingetvoffen , darunter ein
großer Posten hochfeiner Dirndel-
Schürzen , Stück 86 Pfg ., hoch¬
feiner seidener Reste zn Besatz u.
BLousen. Korsetts , Kleiderstoff¬
und Kattun - Reste. Ferner ein
Posten Weißwaren , Tischdecken
mit Hohlsaurn , Gedecke mit
1Z Servietten in alten Größen,
Handtücher, viele Leicht ange¬
schmutzte Weißwaren . Ferner
ein großer Posten Leicht beschä¬
digter MckeLwaren, Torten-
schnsseln , Wein -Untersätze, Ma¬
jolika - Kaffee - Tabletts , sowie
eine kolossal große Auswahl Ln
BLousen-Hemoen für Damen.

Warenhaus
Eli Frank.

Rammmgs-

Ausverkauf
wegen Umbau und Ver¬
größerung des Ladens.

.Kiuderwagsn v . 10 an,
- Puppenwagen v . 2 ^ an.

Lehnstühle v . 5 ^ an, Wasch- u . Reise-
Krüe in 12 Größen, alle nur möglichen
Körbe . KinderbsLtstelle», Matten,
Besen, Würsten und Strrhlflechtrohr.

Fr. Lehmann,
Gaststraste 1« .

kMjsdr! 838.
Heute emxtiuA iod eiue Zrosss ^ vr!M

Nüster der neuesten solnvurseu u. larbiAeu

Lleiäersloüe,
uaell vrelodeu jeäss dsliedigs Lias verlrault
uoä biuueu 48 Ktuuäeu ^elistsrt virä.

8tei8 ^suilkitkn.
^ uk ^Vuusod >virä jeäsr karbiZs 8toti

am kiutrie nur eiuuiul verlraukt.
Lilligv prsiss , äs kivdvnsrlilrsl.

AugM vikkmkuw,
8vtiiittingsti 'asss 14.

"
Wahnbeck.

Stroh.
Zu verk . 20—25 .000 Psund

Joh . Wienke»
Die Beleidigung, die ich gegen meine Ehe¬

frau ausgesprochen habe, nehme ich als un¬
wahr zurück . C . Eordes.

Sgeistthorviertel.

VOM ZLGMO Wkd

« Wie - VeMiii.
Oie rvädroiiä des

üusvsrksufs
iu aüeu OüuZsu au-

Kssaruweltsu

siuä su

» «SÄMMGNÄ

A- LLLZEGW
kreiseQ ausZeleZt;

Mik dtttkll , lM8Sk6 ZLkAUfSN8t6k Zu HZAeKtLN.

Kousirmandt»
sind in großer Auswahl emgetroffen und empfehle dieselben
billigst gestellten Preisen . Anzüge 16 , 18 , Z6 , ZZ M §. , hochfeür
36 Mk. Bei Anfertigung nach Maß liefere prompt und billig
unter Garantie des Gutsttzens, wozu sämtliche Neuheiten in
Stoffen am Lager.

Busse, Reusen NM.,
Langestraße 18.

LlMMheillmstalt Laubbach b. Coblery a . Ny.
Abtlg. f, Minderbemittelte, ürrt Or. Lvktsrmsnn.

kauft Man hochfeine Regenschirme für
Damen, Herren und Kinder, in Seide,
Gloria und Zanella zu bekannt billigen
Preisen ? Fm

KMZfhlMs

H . Heinemamb
Achter,»str. S8.

Junger MMi,
bisher in der Nahrungsmittelbranche thätig,
und der einfachen Buchführung mächtig , sucht,
gestützt auf la . Zeugnisse, auf Oster« ander¬
weitig Stellung am Kontor oder Lager. Off.
unter F . N . 4SG an die Expedition des
„Leerer Anzeigenblatts" in Leer (Ostsriesland).

Gesucht auf sofort ein Kutscher.
Jausten , Kurwickstr . 28.

AM" für jrmge Mädchen "MH
zur Erlernung des Haushalts, Pflege gesell¬
schaftlichen Verkehrs u . körperlicherKräftigung
zu Wernigerode a . Harz .f

Frau Direktor Bock,
_ , .<8r. Bleek 26.

Ein Bursche auf sofort Mr zu Mai, am
liebsten von auswärtts.
Ferd . Schmidts Buchhdkg. (Segelken).

Ein Mädchen , das melken kann,
suche gegen hohen Lohn für ein Gut bei
Delmenhorst zu Mai.

Ww . Nachtwey , Lindenallee.
Elmendorf bei Zwischeuahu.

auf sofort ein
um schlicht.

Gesucht
junges Mädchen , schlicht

Frau D.

Dienstag , den 14 . Februar . 70 . Vorst, i. Ab.
Einmaliges Gastspiel des Fräul. Marietta

Gobhii, ersten Solotänzerin vom Hoftheater in
Dresden.

Der Glückspilz.
Schwank in 3 Akten von H - Gorbon.

Kassenöffnung 7, Anfang 7 Vs Uhr.

Familierr-NachrrchLen.
Tsdes -AttLeraett.

Mstjsndorf , 10. Febr .
b

(Statt Ansage.)
Heute Morgen 3 Vs Uhr entschlief sanft und
ruhig nach langen mit großer Geduld er¬
tragenen Leiden mein lieber Sohn und unser
guter Bruder Heinrich Harms in seinem
eben vollendeten 21 . Lebensjahre, welches mit
tiefbetrübten Herzen zur Anzeige bringen

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

15 . d . M-, nachmittags 3 Uhr, auf dem St.
Gertrudenkirchhof zu Oldenburg statt.

Vakanzen rmd Stellengesuche , i Suche ein besseres Mädchen als Jungfer
Gesucht zu Mai oder früher ein kleiner « ach Köln, sowie einen gewandten Kutscher

Fried euskirche.
Diese Woche, Montag , Dienstag «.

Mittwoch , jeden Abend 8V< Uhr:
Predigt . Jedermann ist srenndlichstem-

Verlorene und^nachznweisende
Sachen.

Rastede . Gefunden eine Pferde-
decke . Fr . Kuck.

Wohnungen.
Zu verm. zu Mai eine vierzimmerigeUnter

wohmrng mit Küche , Wasch !, u . etw . Gartenl.
auf d . Ehnernesch . Nachzufr. Lohrmaun , Bockstr.

Zu vermieten eine Oberwohnnng , enth.
2 St . , 3 K-, Küche , Keller u. Mitbenutzung der
Waschküche . Näh . Osternburg, Eschstraße 14.
Zunge Leute erh. Wohnung . Johannisstr . 11.

^ Zu vermieten mehrere Wohnungen im
« Preise von 200 —800
« Frau Kruse, Steinweg 4.
s Suche eine kleine Wohnung im Preise von
: 150 ^ für ruhige Bewohner im Heiligen-

Knecht. Theodor Meyer.
Ges . z. Ostern e . Lehrling u7^ ünfl Be«

H . Hempel, Schuhmachermstr., Haarenstr. 22.
Gesuchs aus Mai eils zuverlässiges junges

Mädchen gegen Salär.
Zwischenahn. Frau Hashagen.

oder flotte erste Arbeiterin bei gutem
M Gehalt und dauernder Stellung per

sofort gesucht.
llLUfhAiSZ AllM

Eindsn.

Frau Kruse, Steinweg 4.

Suche mehrere Haus - und Küchenmädchen
zu Mai, kl. Mädchen, j. Mädchen g . Salär
für feinen landw Haushalt , Groß- und Klein¬
knechte, Mädchen, die melken könne « /

Empfehle zum 1 . April ein junges
Mädchen zur Stütze der Hausfrau od . Kinder¬
fräulein, Mädchen von 16 Jahren suchen
Stellung . Suche für ein junges Mädchen
Stellung nach Bremen mit Familienanschluß.

Frau Hsuger , Verm.-Kont. , Mottenstr . 5.

für Küche und Haus . Auguststraße 22.

nach Wilhelmshaven bei einem Arzt , Lohn
monatlich 30 alles frei.

Suche ein gewandtes junges Mädchen für
Küche und Haus (für ein junges Ehepaar)
nach Düsseldorf, hoher Lohn und freie Reise.

Suche Köchin , Mädchen für Küche und
Haus für hier, Bremen, Wilhelmshaven,
Bremerhaven gegen hohen Lohn.

Suche für gewandte junge Mädchen im
Alter von 18 Jahren Stellung in Landwirt¬
schaft schlicht um schlicht.

Suche gewandte junge Mädchen, die im
Kochen und Nähen erfahren sind, für feine
Landwirtschaft und im Privathause.

-,
" 's Fraû Krnse, Srs!!iweg4.

Gewandtes HausMdchen gesucht , das
Nähen und Schneidern kann.

Frau v. Gckeubrecher, 1 . Dobbenstr. 12.

Heute Mittag 11 Vs Uhr entschlief sanft und
ruhig mein lieber guter Mann und meines
Kindes liebevoller Vater Wilhelm Wind-
Horst in seinem 48 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet
Die trauernde Witwe:

Morrs Windhorst , geb . Bosse.
Die Beerdigung findet Mittwoch, morgens

9 Uhr, vom Sterbehause , Mittelgang 1 , aus statt.-'
In der Nacht vom 10. zum 11. Februar-

starb plötzlich und unerwartet nach eintägiger
Krankheitunsereliebe Mutter, Schwiegermutter,-
Großmutter , Schwesterund Tante, die Gemüie-
händlerin Witwe AHlers, verwitwete Vogt,
geb . Schwenke, im 84 . Lebenjahre.

Um stilles Beileid bitten
Heinrich Bogt und Familie.

Die Beerdigung findet am Donnerslag , den
16. Febr ., morgens 9 Uhr, vom Sterbehauje,
Theaterwall 3, aus statt ._

Zu Ostern ein Lehrling für Bäckerei
und Konditorei . Zh . Koop, Ziegelhofstr3.

Gesucht z . 1 . April ein
tüchtiger Kommis

mit besten Empfehlungen für Laden und"
Kontor eines flotten Kolonial« .- u . Deli-
kateß - Geschäfts, desgleichen ein

Lehrling
mit guten Schulzeugnissen.

Off. u. N . tt . W4 an die Exp. d .Bl . ,
Gesucht ein Lehrling für meine

-chiffszimmerei. W M . Brand , Stau.
Junges Mädchen sucht ungeniertes nett

seingerichtetes Zimmer.
Off. unter 8. 10 postlagernd erbeten.

Littel, 12 . Februar . Gestern Morgen
. 12Vs Uhr entschlief sanft und ruhig nach
längerem Kränkeln mein lieber Mann, unser
guter Vater und Sohn Johann Heinrich
Schröder in seinem 53 . Lebensjahre, welches
tiesbetrübt zur Anzeige bringen

Die Hinterbliebene Witwe,
,_ nebst Kindern und Varcr.

Donnerschwee. Am 12 . Februar r>. I.
verstarb zu Wehnen nach langer KranLn:
unsere liebe Schwester und TanteAnna HosS
im vollendeten 50 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet von Wehnen aus
am Donnerstag , den 16 . Februar , nachmittags
2 Vs Uhr, auf dem St . Gertrudenkirchhofezu
Oldenburg statt.

Lenchtsuvurg bei Rastede, 10. Februar.
Heute Abend entschlief nach kurzer Krankheit
mein lieber Mann und unser treusorgendcr

«Väter , Schwieger- und GroßvaterGerhard
Gebken in seinem 74 . Lebensjahre, welches
stiefbetrübt zur Anzeige bringen

die trauernde Witwe
und Kinder.

Beerdigung : Mittwoch, den 15. d . Mts.,
nachm . 2 Uhr, auf dem Kirchhof zu Rastede.

Weitere Faruilieuuachrichten.
Verlobt : Marie Hodderßen, Oldenburg, mit

Landwirt Elimar Ahting , Schmalenfleth. —
Gestorben: AugusteElise Themmen, Oldenburg.
9Vs J - ; Frau Witwe Henning, geb . Peters¬
hagen, Oldenburg , 77 I.

'
Rerantwortlichiür Nolitik undFeuilleton : Or . Ed. Liöber , iür tzen löhu«« Teil : K . Eblsrs . Är .t>̂ L»k-^üpöeil '7"P . Bakömsk». Rotationsdruck und Verlas von B . Schärfst» Mychura.



Deutscher Reichstag.
29 . Sitzung vom Sonnabend , den 11 . Februar,

bodm?
" Bundesratstisch Minister von Bülow und von Posa-

.
^ us der Tagesordnung steht die Interpellation des Grafen

Ramtz . ob der Reichskanzler bereit sei , über den Stand der Ver¬
bandlungen zur Regelung der handelspolitischen Bezie¬
hungen zwischen dem , Reiche und den Vereinigtensta a t e « von Nordamerika Auskunft zu geben.

Staatssekretär v . Bülow erklärt sich auf Befragen bereit,ue Interpellation sofort zu beantworten.
Mg . Graf Kcrnitz (kons .), die Interpellation begründend , glaubt die

Aufmer . samkelt auf die alle europäischen Staaten mehr oder weniger
leunruhigende Zunahme des amerikanischen Imports und Abnahme
*u ^ res Exportes und deren Ursachen , eine fast rücksichtslose Tarif-
Erk der Vereinigten Staaten , lenken zu sollen . In Folge des
Omgrey -Tanfs habe sich unsere Handelsbilanz Amerika gegenüber
morm verschlechtert , um 65 Millionen Dollar oder 340 Millionen
Mark . Speziell weise auch die zunehmende Activität Amerikas beim
Aoldexport und Import bedrohliche Ziffern auf , in ganz
besonderem Maße habe unser Zuckerexport nach dort gelitten . Be-
'vnders nachteilig für uns seren drüben die Zollplackereien , sodaß
rnscre Industriellen vielfach mit Verlust exportierten , um die Be-
-iehungen mit Amerika nur aufrecht zu erhalten in der Hoffnung
ruf Besserung . Frankreich habe im Mai vorigen Jahres ein Ab-
iommen mit den Vereinigten Staaten getroffen zu Bedingungen,
zu denen auch die deutschen Landwirte ein Abkommen mit Amerika
zu schließen bereit seien . Unser Vertrag mit Amerika vom Jahre
1828 , die Meistbegünstigung statuierend , werde von Amerika schon
längst nicht mehr gehalten . Die Folge davon — dies habe schon eine
Note des früheren Staatssekretärs v . Marschall vom 5 . Mai 1897
anscheinend andeuten sollen — müßte also doch sein , daß wir Amerika
gegenüber unfern Generaltarif anwenden . Mindestens müßte doch
Amerika bemcrklich gemacht werden , daß wir nicht genötigt sind,
Abnehmer von amerikanischem Getreide und anderen Bedarfsartikeln,
wie Rohtabak , Petroleum , Baumwolle ufw . zu sein . Er bitte den
Staatssekretär , die Wichtigkeit unserer Zollerhöhungen gegen Amerika
ins Auge zu fassen . Die Landwirtschaft habe allein kein direktes
Interesse , ihr sei es gleich , ob jene Waren von Amerika oder
anderswoher zu uns kommen , aber sie habe ein mittelbares Interesse,
nämlich daran , daß nicht unsere Industrie ein so einheitliches
Absatzgebiet , wie Amerika es sei , verlieren könnte . Er bitte den
Staatssekretär , mit denjenigen Maßregeln vorzugehen '

, wie es
Tradition im Auswärtigen Amte sei.

Staatssekretär v . Bülow verliest folgende Erklärung : An¬
gesichts der schwebenden Unterhandlungen mit Amerika muffe die
Regierung es ablehnen , dis gewünschte Auskunft zu erteilen . Es
sei aber der Regierung erwünscht , hier klarzustellen , in welchem
Geiste sie die Verhandlungen mit Amerika geführt habe . Unsere
Handelsbeziehungen mit Amerika beruhen auf dem Vertrage von 1828,
unsere Differenzen mit Amerika liegen im wesentlichen in einer
verschiedenen Auffassung der Meistbegünstigungsklausel in Artikel 5
und 9 jenes preußischen Vertrages mit Amerika . Unserer Auf¬
fassung -zufolge haben wir von Amerika stets die Meistbegünstigung,
das heißt , Gewährung der einem andern Staate gewährten Ver¬
günstigung zu fordern , wo wir uns zu denselben Gegenleistungen
verstehen . (Redner verliest zum Beweise dessen den Wortlaut der
Artikel 5 und 9 .) Wir sind unseren Bedingungen stets
gefolgt , im Gegensatz dazu vertritt Amerika die Auf¬
fassung , daß der Artikel 5 durch den Artikel 9 ein¬
geschränkt sei . In dieser Verschiedenheit der Auffassung
liegt der Grund unserer Beschwerden . Sie beziehen sich haupt¬
sächlich auf dis Behandlung unseres Zuckers und auf die Tonnen¬
gelder . In Bezug auf den Zucker haben unsere Bemühungen teil¬
weise Erfolg gehabt , insofern es sich um die differente Behandlung
unserer und der französischen Prämien handelte ; auch ist uns zugesagt
worden , daß dis Forderung auf Abzug unserer allgemeinen Betriebs¬
steuer vom Verzollungswerte noch der Gegenstand weiterer Er¬
wägungen sein soll . Die Befreiung unserer Schiffe von den
Tonnengeldern ist 1896 zurückgenommen worden , obwohl sich bei
uns in Bezug aus Schiffsabgaben nichts geändert hat . Es liegen
Anzeichen vor , daß die dortige Regierung diese Angelegenheit sogar

zum Gegenstands der Gesetzgebung machen will . Was die Beschwerden
über den Dingley -Tarif und die Handhabung der Zollvorschriften
betrifft , so haben wir diese wiederholt zum Gegenstände ernstlicher
Vorstellungen gemacht . Wir sind Willens , auch künftighin alles zu
Lhun , um Abhilfe zu erwirken . Zur Begleichung der schwebenden
Fragen bedarf es aus beiden Seiten der Erkenntnis , daß das Interesse
daran ein gemeinsames ist . Wir geben uns der Hoffnung hin,
daß in nicht allzu ferner Zeit eine für beide Teile befriedigende
annehmbare Behebung der Schwierigkeiten sich ergeben wird . Die
Regierung nimmt das Vertrauen des hohen Hauses in Anspruch,
daß sie den deutschen Interessen diejenige Pflege zu teil werden
lasse , welche sie erfordern.

Das Haus beschließt die Besprechung der Interpellation.
Abg . Lieber (Centr .) : Angesichts der Verhandlungen müsse

der Reichstag sich einstweilen bescheiden . Zweifellos gebe es niemand
im Hause , niemand in Deutschland , der nicht in Hinsicht auf die
Auffassung unserer Regierung über unser Meistbegünstigungsrscht
gegenüber Amerika hinter der Negierung stehe . Redner verweist
auf die fragwürdige Handlungsweise der amerikanischen Zollbehörden,
so in Bezug auf Legalisierung der Rechnungen über aus Deutsch¬
land importierte Waren . Weiter berührt Redner dis von Amerika
aus über Deutschland ausgestreuten Märchen betreffs der Philippinen
und der Samoaangelegenheit und ist überzeugt , daß der Staats¬
sekretär , worum er ihn bitte , auch über diese politischen Fragen
befriedigende Auskunft geben könne.

Abg . Fürst BisMMik : Wir müssen uns bescheiden , wenn
uns hier eine sorgfältig erwogene Erklärung mitgeteilt wird , wonach
die Verhandlungen noch nicht zum Abschluß gelangt sind . Beide
Vorredner haben das Vertrauen zu der Regierung ausgesprochen,
ich schließe mich dem an . Ich bin überzeugt , die Autorität unserer
Unterhändler wird durch die heutigen Verhandlungen hier im
Reichstags noch gestärkt werden . Unsere Regierung hat mit
der Behauptung recht , baß

'
von der anderen Seite der

Rechtsboden verlassen worden ist . Je weniger Polemik wir hier
im Reichstage treiben , desto mehr wird die Stellung
unserer Regierung gestärkt werden , und desto leichter hat sie es.
Meine amtlichen Beziehungen zu den amerikanischen Staatsmännern '

sind stets im höchsten Maße koulant verlaufen . Da ich gerade bei
den Staatsmännern angelangt bin (Lachen von einer der linken
Bänke ) — meine Herren , es giebt ein bekanntes Sprichwort über
das Lachen ! Also ich will nur sagen , daß Herr Lieber auch
politische Fragen berührt hat , daß man aber das wirtschaftliche und das
politische Gebiet stets trennen sollte . Redner citiert entsprechende
Aussprüche des Reichskanzlers Fürsten Bismarck , in denen sich der¬
selbe stets wohlwollend über die Vereinigten Staaten geäußert und
namentlich auch das wohlwollende Verhalten Amerikas uns gegen¬
über , so auch im Jahre 1870 , gerühmt habe . Zweifellos wird der
gegenwärtige Herr Staatssekretär sich nur ebenso freundlich äußern.
Ich würde mich freuen , von ihm zu hören , daß unsere Beziehungen
zu Amerika ungetrübte sind . Ich bitte die Herren nochmals , mög¬
lichst wenig polemisch zu sein . Möge durch die ganze Art unserer
heutigen Verhandlungen Vertrauen zu der Negierung zum Aus¬
druck kommen!

Staatssekretär v . Bülow : Von zwei Seiten ist unser poli¬
tisches Verhältnis zu Amerika , auch in Bezug aus den spanisch¬
amerikanischen Krieg , berührt worden . Wir haben uns in diesem
Kriege streng neutral und absolut loyal verhalten . Allerdings war
es unsere Pflicht , unsere Staatsangehörigen und den Handel
unserer Kaufleute so weit vor Schaden zu bewahren , als der
Kriegszustand und der Stand unserer Machtmittel es zuließ . Nur
deshalb haben wir nicht Anstand genommen , zeitweise Schiffe nach
den Philippinen zu schicken . Dis Anwesenheit unserer Schiffe in
Manila , für welche , wie gesagt , nur der Schutz unserer deutschen
Angehörigen das Motiv war , hat sich als nützlich erwiesen
auch für dis Unterthcmen anderer Nationen , ohne irgend einer
anderen Regierung Anlaß zu Reklamationen zu geben . Unserer
unbedingten Neutralitätspflicht sind wir nicht einen Augenblick
untreu gewesen . Aeußcrungen in der fremdem Presse ändern nichts
an der Korrektheit unseres Verhaltens . Wenn jene Presse uns
Erwerbsabsichten in Bezug auf die Philippinen und Unterstützung
der Tagalen nachsagte , so erkläre ich das ausdrücklich für eins
dreiste Unwahrheit . Und daß wir Waffen an die Filipinos
verkauft hätten , ist eine der fettesten Enten , die jemals aus einem l
trüben Pfuhl aufgeflogen sind. Der Verkehr zwischen unseren und

den amerikanischen Offizieren dort war frei von Spannung , i » « j

war sogar voller Courtoisie . Wo wir aber deutsche Interessen,

wahren , sind wir in unserem guten Recht und haben nur unsere >

nationale PfliSt erfüllt . Wir werden uns auch me abhMm

lassen , dieses Recht und diese Pflicht , n ruhiger Besonnen^
und in vollem Umfangs wahrzunehmen . (Bravo .) Es war auch -

von hervorragender deutscher Seite aus , von Bremen ly s
bedauere , den Herrn Abg . Frese nicht hier zu sehen — gewünscht

worden , wir sollten Schiff - nach Kuba und Pueriorico schrcksn . j

Ich glaube , S . M . S . „ Geyer
" Lat gezeigt , was Pflichttreue i

und Menschenliebe unserer braven Seeleute leisten können , v
komme jetzt zu unseren politischen Beziehungen zu Amerika . Der >

Herr Vorredner , dem ich für die gütige Weise danke , mrt der er sich

über meine Leistungen ausgesprochen hat , wird es verstehen , daß ich

mich nur diplomatisch aussprechen kann , aber nicht zu diplomatisch,

denn zwischen zwei starken Nationen ist Offenheit die beste

Medizin für mehr eingebildete als aufrichtige Verstimmung . Wir

haben nie ausgebört , in gutem und freundlichem Verhältnis zu
Amerika zu st den . Der Vertreter Amerikas , Mr . White , hat

denn auch bei der letzten Unabhängigksitsfeier unser freundliches

Verhalten rückhaltlos anerkannt . Ich konstatiere , daß auch Amenm

uns zu keinem gegenteilige » Verhalten Anlaß gegeben hat . Ich

sehe keinen Punkt , wo Amerikas und Deutschlands Jntsreffen sich

feindlich begegneten oder in Zukunft sich feindlich begegnen müßten.

Wir wißen ja aber alle , daß die Beziehungen zwischen den beider¬

seitigen Regierungen nicht allein maßgebend Md , sondern daß

Stimmungen und Verstimmungen im Volke schwer ins Gewicht

fallen . Stinlmungen und Verstimmungen haben dis Eigenart —

und darin liegt ihre Gefahr — , daß gegen sie mit logischen
Gründen schwer anzukämpfen ist . Ich glaube aber , daß auch gegen

Verstimmungen die beste Sprache die der reinen Vernunft ist.

Woher kommen eigentlich diese Mißverständnisse — denn nur um

solche bandelt es sich . Ich glaube , daß man in Amerika im;
Unklaren ist über die öffentliche Meinung in Deutschland ; wir sind ,
frei von jeder Voreingenommenheit gegen das amerikanische Volk.

Wir sind weit entfernt , Amerika seinen Sieg zu mißgönnen , aber '

das deutsche Volk hat auch dem schwer geprüften spanischen Volk den

Ausdruck menschlicher Sympathie nicht verweigern wollen . Und

das hätte man in Amerika gewiß verstanden , wenn nicht falsche
Vorstellungen durch eine gewisse tendenziöse , ja sogar perfide Presse
erweckt worden wären . Die Beziehungen zwischen Amerika und

Deutschland datieren ja nicht erst seit gestern . In dem ganzen
Jahrhundert seit Friedrich dem Großen hat die deutsche Nation,
stets Amerika Sympathien gezeigt . Nirgends hat Amerika besseres?
Verständnis gesunden als in Deutschland . Uns verbinden ideelle ^
und wirtschaftliche Bande . Diese Bande sind uns zu wertvoll , als?

daß wir sie leichten Herzens preisgeben möchten . Wir geben uns '

der Hoffnung hin , daß man wie hier so auch drüben Ansehen wiro , s
daß wirtschaftliche Reibungen nicht dem Interesse auch des

amerikanischen Volkes entsprechen , und daß auch für dort gilt:
wenn Du nehmen willst , so gisb ! Ich möchte auch die geistigen
Beziehungen zwischen Amerika und Deutschland nicht vergessen,
unseren regen , fruchtbaren litterarischen Gedankenaustausch . Alls

diese Bands werden wir , so viel an uns liegt , nicht zerreißen lassen!
Wir werden auch in Zukunft dis gerade Straße verfolgen , ohne
Provokation . Ich gebe dem Wunsche Ausdruck , daß aus der Basis;
voller Reziprozität gegenseitigen Entgegenkommens und gegenseitiger
Achtung die Beziehungen zwischen dem deutschen und dem
amerikanischen Volke immer mhige , sichere und freundschaftliche sein
mögen . (Beifall .)

Abg . Frhr . Hehl zu Herrnsheim (natl .) spricht sein Ver¬
trauen zur Regierung aus . Geradheit und Offenheit seien die
Faktoren gewesen , mit denen Bismarck die größten Erfolge Amerika
gegenüber erzielt habe.

Abg . Richter ( fr . Voksp .) wünscht , daß den Ausführungen
des Staatssekretärs v . Bülow jenseits des Ozeans die Bedeutung -

beigelegt werde , die sie verdienen . Die Äußerungen des Staats¬
sekretärs über die politische Lage würden hoffentlich auch beruhigend
in wirtschaftlicher Richtung wirken.

Staatssekretär von Posadoivsky giebt eine zahlenmäßige
Uebersicht über die Entwicklung des Handelsverkehr zwischen Amerika
und Deutschland und spricht die Hoffnung aus , daß es in Amerika
schließlich als gerecht werde anerkannt werde , wenn die verbündeten

(Nach einem Vortrags des Herrn Prof . Heincke-
Helgoland .)

In der zahlreich besuchten Versammlung des hiesigen Natur¬

wissenschaftlichen Vereins am letzten Sonnabend hielt Herr

Professor Heincke , der Vorsteher der biologischen Station auf

Helgoland , den angekündigten Vortrag über „ Die Natur¬

geschichte des Herings
"

, der mit großem Beifall ausgenommen

wurde . Wir geben unser » Lesern in den folgenden Zeilen das

Wichtigste aus diesem hochinteressanten Vorträge eines Gelehrten,

dev auf dem Gebiete der Fisch - bszw . der Heringskunde eine

Autorität geworden ist , wieder .?

Der populärste aller Fische ist dsrHering , der im Küsten - und Binnen¬

lands allen Leuten bekannt ist und von allen in der verschiedensten

Art der Zubereitung genoffen wird : Salz -, saure , Bismarck-

Heringe , Rollmöpse sind allen bekannt . In Norwegen giebt es noch

bedeutend mehr Arten der Zubereitung . In Deutschland werden

jährlich 40 Millionen Mark für Heringe ausgegeben ; so ist der

Hering als Konsumartike ! von allen Fischen der wichtigste . Deutsch¬

land ist der größte Konsument des Herings , wenn auch nicht sein

größter Produzent . Hinsichtlich des Fischfanges ist der Hering s

derjenige Fisch , dessen Fang die größte Zahl von Fahrzeugen und i

Menschen in Bewegung setzt und der selbst in ungeheurer Jndivrduen-

menge vorkommt . In Norwegen werden durchschnittlich jährlich

1000 Millionen Stück Heringe gefangen ; vom Kabeljau , der

im übrigen die vornehmste Stelle im norwegischen Fischfang ein¬

nimmt , werden im Durchschnitt pro Jahr 60 Will . Stück gefangen.

So hat der Heringsfang in den nordischen Ländern den größten

Umfang . Die Möglichkeit des Fanges beruht aus denWandsrungen ^
« des Herings , die ihre Ursache haben einmal in dem Trieb zum r

j Laichen und zweitens in dem Trieb nach Nahrung ; es werden i

daher auch Laichzüge und Nabrungszüge unterschieden . Ge¬

be ! welcher sich der Hering mit seinen Kiemen selbst in den Maschen
der hängenden Netzflächsn fängt . Die schottischen Treibnetze
umfassen nicht selten eine Länge von 12 englischen Meilen (5 bis
7 Kilometer ) . Die schottländische Fischerei hat sich mehr und mehr

zu einer Hochseefischerei ausgebildet . 60,000 Menschen finden
in ihr beim Fang und bei der Zubereitung des Herings Be¬

schäftigung , von dem durchschnittlich I V, Millarden jährlich gefangen
und 1,700,000 Tonnen Salzherige verarbeitet werden . — In Nor - «

wegen existiert wesentlich die Küstenfischerei; im Winter werden s

dort namentlich laichreifs Heringe gefangen , während im «

Sommer meistens Fetthsringe den Fang bilden . Sie werden i

in Stell - und Sperrnetzen gefangen ; mit letzteren wird zuweilen «

ein kolossaler Heringsschwarm vollständig umschlossen und S

dann mit kleineren Netzen ausgesangen . Von den in Norwegen ge - k

fangenen Heringen ( 1 Milliarde ) werden etwa 1,300,000 Tonnen

Salzheringe verarbeitet . Sie haben einen Wert von 5 Millionen

Mark . 40,000 Fischer finden dort beim Heringsfang ihre Be¬

schäftigung.

Ein eigenartiges Bild ist es , das Herannahen eines Herings¬

schwarmes zu beobachten . Der Norweger nennt einen solchen

kolossalen Heringsschwarm Sildjeberg, d . h . Heringsberg.
Tausende , ja Millionen Herings gehören einem solchen Schwarm
an . Von ihren Feinden , Walen , Delphinen und Kabeljaus , werden

sie zu einem dichten Haufen zusammengedrängt , dessen Ausdehnung
man an den von den Walen ausgestoßenen Wasserstrahlen erkennen

kann . Innerhalb dieses Kreises ist das Meer gewöhnlich ruhig;

unzählige Luftblasen steigen auf ; das Glitzern der Heringsleiber

gewährt einen eigenartigen Anblick ; dis Wasserfläche sieht fast so
aus , als koche das Wasser . Hin und wieder sieht man das

Springen der Delphine , dis sich in wütendem Laufe in den Herings¬

häufen stürzen und dort ihre Nahrung holen . Wie ungeheuer !

fangen werden die Heringe meistens durch dis Treibnetzfischerei

? zahlreich ein solcher Sildjeberg sein kann , ersieht man am besten;
S daraus , daß im Jahrs 1880 im Eisfjord einmal durch vereinigte?

Sperrnetzs ein Schwarm umschlossen wurde , der 40,000 Tonne»
füllte ; das sind etwa 25 Milloncn Heringe , die einen Wert von
280,000 Mk . repräsentier » . Im August 1897 wurden in demselben
Fjord 360,000 Tonnen gefangen . An der schwedischen Skagerrak -

'

Küste wurden 1887 — 1896 durchschnittlich jährlich IV « Millionen
Tonnen Herings gefangen ; sie kommen hier meistens als sogenannte
Bratheringe auf den Markt.

Leider ist die Heringsfischerei außerordentlich unsicher . Dis
Wanderungen und das Vorkommen des Herings weisen kolossale
Verschiedenheiten auf . Unangenehmer als die örtlichen Verschieden¬
heiten im Auftreten des Herings sind die sogenannten Herings¬
perioden, die darin bestehen , daß der Hering in bestimmten
Meerestsilen jahrzehntelang in ungeheuren Massen vorkommt , dann
aber oft jahrzehntelang gänzlich wegbleibt . So wurden z. B . bei
Stavanger von 1808 - 1874 durchschnittlich alljährlich in zwei
Monaten 600,000 Tonnen gefangen , 1874 ergab der Fang nur
noch 24,000 Tonnen und 1875 nichts ; erst 1894 begann wieder
eine ertragreiche Periode . Ebenso wurden an der schwedischen
Skagerrakküsie von 1750 - 1808 großartige Fangresultate erzielt,
namentlich in den Monaten November bis März . 1608 blieben
die Heringsschwärns plötzlich aus und zwar für etwa 70 Fahre.
Erst 1877 — 78 begann wieder eine neue Periode ; von November
bis März wurden 600,000 Tonnen gefangen . 1895 — 96 stieg.
das Fangrssultat auf 2,372,000 Tonnen , um dann im folgenden
Jahr plötzlich auf 353,000 Tonnen zurückzugehen.

lieber dis Ursachen des Verschwindens der Heringsziigs
war man lange im Unklaren ; der Aberglaube der Fischer
hatte natürlich stets eine Erklärung dafür gesunden . Erst
1729 machte der Engländer Dott den ersten Versuch,
zu einer wiiienichastlichen Theorie, dis von dem>
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Regierungen fortgesetzt darauf drängen , vaZ oer zu Necyr veflepmos s
Vertrag von 1828 paritätische Anwendung finde. 8

Abg . vr . Rösicke (b. k. Fr.) empfiehlt eine schärfere Tonarr »'
gegenüber Amerika . ,

Abg . Münch -Berber (n!.) schildert dis Verbitterung , die die
deutsche Textilindustrie gegenüber Amerika empfinde.

Abg . Brömel (fr. Vg ) : Der deutsche Zolltarif leide an be¬
deutenden Mängeln. Der Staatssekretär habe den richtigen Gesichts¬
punkt bezüglich der Regelung der handelspolitischen Beziehungen zu
Amerika hervorgehoben . Er hoffe , daß es den verbündeten
Regierungen gelingen werde, in handelspolitischer Beziehung Frieden
zu stifte».

Damit schließt die Diskussiv . ..
Nächste Sitzung Montag 1 Uhr. (Uebereinkunft mit Peru,

Jnvalidenversicherungsgesetz .)
Schluß 6 Uhr.

SrandesamMche Nachrichten
aus ver Gemeinde Osternburg vom S. bis 11 . Februar.

I . Eheschließungen.
Fabrikarbeiter Bonifacius Wiedenbruch zu Ostomburg mit

Wiv. Genovefa Hartmann, geb. Hundshsgen , das . ; Glasmacher
Heinr . Bunjes zu Drielakermoor mit Frieda Alves das.

II . Geburten.
, Sohn des Eisendrehers Otto Stcffers Zu Osternburg ; desgl

des Schmiedemeisters Wilh. Plümer das. ; desgl . der Arbeiterin z
N. N. das.; desgl . des Arbeiters Karl Hattendorfdas.

III . Sterbefälle.
Sohn des Glasmachers Aug . Spengler zu Osternburg , 1 I . ;

Ehefrau des Arbeiters Hinr. Menke das. , 45 I.

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 5 . bis 11 . Februar d. I . auf dem

Standesamte der Stadt Oldenburgeingetragenen Eheschließungen,
Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Sergeant im Jnf.-Negt . Nr. 91 Johann Janßsn und Gesine
Mohrmann; Schmied Hermann Wilhelm Hobbie und Caroline
Beimoor ; Schneider Wilhelm Sudholz und Fri derike Schtvarting;
Eifenbahnschmied Heinrich Kuper und Marie Budde.

II . Geburten.
Sohn deS Bäckermeisters Cordes ; desgl . des Kesselschmieds

Eiben ; desgl . des Hauptamtsassistenten Lagemann ; desgl . des
Rechnungsstsllers Parusiel; desgl . des Eisenbahnbüreauassistenten
Bartholomäus; desgl . des Schiffsbaumeisters Brand ; desgl . des
Arbeiters Oltmanns; desgl . des Elsenbahnarbeiters Claaßen . — ,
Tochter des Stellmachers Diedrichs ; Zwillings

' B ' -k'r - !
Meisters Helwig.

HI . Sterbefälle.
Witwe Anna Christiane Jacobine Hanken geb. Denker , 83 I . ;

Witwe Helene Sophie Diederike Willen geb. Köster, 74 I . ; Witwe
Johanne Henriette Friederike Kölling geb. Bornes, 62 I . ; Ziegelei-
besitzer August Bernhard Anton Ludwig Koopmann , 35 I . ; Ehe¬
frau Hermine Henriette Elise Fischbeck geb . Nahlwcs , 43 I . ;
Johanna Helens Auguste Minna Heitmann, 2 I . ; Emil Bernhard
Eiben , 8 Tage; Augusta Elise Themmen , 9 I . ; Witwe Justina
Sophia Folkerts geb . Jken, 82 I . ; Ehefrau Henriette Veyhl geb.
Zander, 50 I . ; Arbeiter Heinrich Wilhelm Windthorsi , 47 I.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Ohmstede vom 5 . bis 11 . Februar 1899.

I . Aufgebote.
Brinksitzer GerhardMartin Meyer aus Nadorst und Haustochter

Anna Helene Margarete Siemen, Heidkamp.
II Eheschließungen.

Keine.
III . Geburten.

Sohn des Arbeiters Johann Himich Harms zu Donnerschwee;
desgl . des Arbeiters Hinrich Diers zu Ohmstede ; desgl .

'- des Arbeiters
Hermann Kiedrich Meyer zu Donnerschwee ; Tochter des Köters
Johann Barkemeyer aus Etzhorn ; desgl . des Seifensiedermeisters -
Johann CarlSchulze zu Donnerschwee ; desgl . des Arbeiters Oltmann
Heinrich Wiechmann zu Kleinbornhorst.

IV. Stsrbefälle.
Witwes Anna Gesine Catharins Fischbsck, geb. Bohlen , zu

Donnerschwee , 66 I . ; Haustochter Geschs Helene Hilbers zu Klein¬
bornhorst , 62 I . ; Witwes Anna Ahlers, geb. Pophanken , zu Ohm¬
stede, 78 I . ; Köter Gerhard Wöbken zu Großbornhorst , 59 I.

4 pCt . Ungarische Goldrente (SKikeVE202SDM^
4 pCt . do. (Stücke von 1012,50MI) 100,50 101,2(1
4 vCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 97 , staatl . gar. 99,70 100,2S
3 '/-> P§t. Pidbr. der Vreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII. u . VIII , unkündbar bis 1907 96,45 97
4 pCt . do. do ., Serie XIV, unkündbar bis 1906 102,70 103
3 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hypocheken-

und Wechielbank, unkündbar bis 1905 . 96,70 97
4 pCt . Glasbütten-Prioritären Von 1698, rück- '

zahlbar 102 . . . 102 —
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzahlb. 105 105 106
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCL . Einzahlungu.

4 pCt. Zins vom 1 . Januar ) . . — —
Oldenb . Glashütten-Aktisn (4 vCI Zms v. 1 . Jan.) — —-
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .»A!tien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —
Warps!p .-Vrior .-Akt. III.Em . (4vCt . Zinsv. 1 .Jan.) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. ISO in MI 168,15 168,93

„ „ Lonvon „ „ 1 L . „ „ 20,35 20,45
„ Nsw -Iork „ „ 1 Doll. „ „ 4,175 4,225

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,79 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgischs Spar - und Leihbank -Aktien 171 pCt . bez.
Oldenburg . Eiienüütten -Mtisn (Augustfehn ) 135,20 pCt . bez.
Oldenb . Berstcher.-Gesellschafts-Aktlen per St . —

Diskont der Deutschen NeichSbani 5 pCt.
Darlehenszins do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto-Korrent 8 vCt.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 13 . Febr . Kursbericht der Oldenvurgischen

XL . Die 4 pCt . Rjäsan - Urals! - Eisenbahn - Prioritäten,
garantiert, bringen wir bis weiter regelmäßig zur Notiz.

Monat.

Witteruugsbesbnchtungeu in Oldeuhnvg
von A. Schulz , Optiker.
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SLandesamLLLche Nachrrchterr
aus der Gemeinde Eversten vom 5 . bis 11 . Februar 1899.

I . Aufgebote.
Keine.

H. Eheschließungen.
Haussohn Hinrich Christian Kayser, Petersfehn und Haustochter

Johanns Mathilde Christine Klockgeihsr daselbst ; Eisenbahnarbsiter
Georg August Diedrich Schütte, Eversten und Haustochter Helene
Christine Würdsmann daselbst.

III . Geburten.
Sohn des Arbeiters Johann Helms zu Bloherfelde ; desgl . des

Güterschuppenarbeiters Johann Hinrich Bloom zu Petersfehn ; desgl.
des Köters Johann Bernhard Meyer zu Bloherfelde ; desgl . des
Maurers Johann Hermann Bakenhus daselbst ; totgeborener Sohn
des Arbeiters Johann Gerhard Reckemeyer zu Petersfehn ; Tochter
des Arbeiters August Georg AntonWardenburg daselbst ; desgl . des
Eisenbahnarbeiters Hinrich Friedrich Helms zu Eversten.

IV. Sterbefälle.
Brinksitzer Hinrich Christian Diedrich Ohlhofs , Eversten , 411 . ;

totgeborener Sohn des Arbeiters Johann Gerhard Reckemeyer,
Petersfehn, Haussohn Heinrich Harms, Metjendorf , 21 I.

Svar - und Leih - Banl
3 '/, PCt . Deutschs Reichsanleihs , abgest,

kündbar bis 1905 . . . .
3 '/, PCt . do. vo.
3pCt . do. do. . . . .
3 '/, vCt . Alte Oldenb . Kcmsols
3V- pCt . Neue do. do. ( halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 pCt . do . do. . . . .
3 '/, pCt . Schuldverschrribg . der staatl. Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . .

3 pCt . Oldenb . Prämten-Arueibe
3 '/- pCt . VreußtsKe konsolidierteVnleibe , abgest-,

unkündbar bis 1905 . . . .
3 '/, iCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do. do. do
3V- PCt . Br . mcr Staats -Anleihe von 1898
4 pCt. Butjadinger, Wildeshauser , Stollcammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
Z '/g pCt. Butjadinger Amtsv., Hohenkrch.
3 >/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
4 pCt. Eutin-Lübecker Vrior .-Obligationen
4pCt . Moskau -Windau-Rybinsk -Eisenb .-Prior . gar.
4 pCt. Njäsan -Uralsk- Eis .-Prior., staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
4M . alte ital. Rente (Stücke v . 4000frk. u . darunter)
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke V. 500Lire im Verkauf V. VCt. höher)

Ankauf
vCr.

101,45
101,50
92,90

100

100
91,50

Verkauf
vCt.

102
102,05
83,45

101

11 . Feb.
IS . Fsb.

7U . Nm.
8 „ Dm.

^ 6 .7
-j- 5.3

748,4
750,6

27 . 7,7
27. 8,8^

Lufttemperatur
Sionat, j VSSft!. ! niidrizN

11 . FsS.
12. Feb.

- 10,6, -j- 3,1

99,50
132,50

101,10
101,20
92,90

92,50

100,50
133,30

Zu Aussteuern u. sonst.Bedars.
empfehle : Weihe Bezüge , gute Ware , von 3 an,

^

Leine» ir. Halbleinen in allen Preislagen ; Tischtücher;
von 1 Bettdecken von 2 Nachtkleider von 2.60
Jacken von 1,40 Hemden u . Beinkleides von1
an bis zu den feinsten ; Bettmletts und fertige Betten,
nur solide Qualitäten. ILsrens «, Scküttingstr . 18 !

8 KtnksNk - ÄetLsr leiden old an Verstopfung , rvolole ara

101 75 t ZsöiKnedsstön dureli dis är̂ tlioll vvarni sinplostlsnsn,
; v/oilleelimeoksnllsn i<SNü!l!t8 llamsrindsn - Lonssrvsn ans

II ' '
_

' s Oodlia descitiAv '̂ird , dis in last allen ^ notlislsn in
100
100
98
93
98,20

100,50
100,50
100,60
95,30

I Lobaolltsln s, 6 Kdnolr lür 80 auol» viiirvln lür
15 klA . vorrädi » sind.

95,40
60,20

89
93.75

101,25
101,15
95,85

96,10
60.75

^ eie elegantesten Damen haben ans den
^ antiken Gold -Cream, welcher ranzig wird
und dem Gesichte einen glänzenden Schein

giebt , Verzicht geleistet. Sie haben die Creme
Simon , den pucior äs k?ir u. die Seife Simon,
welche die gesündeste und wirksamste Parfümerie
bilden, adoptiert . Man prüfe die Fabrikmarke.
I . Simon , Paris, sowie in Apotheken

Parfümerien , Bazars u . Toilette -Artikel führenden Geschäften'

Hamburger Bürgermeister Andersen weiter ausgesührt wurde.
Der Hering sollte alljährlich aus den Polarmeeren heraus seine
Wanderungen anireten und sich von Island und Schottland nach
Norwegen und in die Nordsee und die Ostsee vegeben. 40 Jahre
pater meinte der AmerikanerGilkin, daß der Hering an eine
bestimmte Wassertemperatur gebunden sei ; er fliehe ebenso große
Kälte als große Wärme. Dis moderne Forschung datiert seit
1803, als die schwedische Regierung eine Kommission ernannte,
welche namentlich die Ursachen des Fernbleibens der Heringe von
der Skagerakküste feststellen sollte ; dieser Kommission gehörten vor¬
nehmlich Schüler von Limas an. Im Laufe dieses Jahrhunderts
ist dann endlich der größte Teil des rätselhaften Herings -Geheim¬
nisses gelüftet worden . Die wesentlichsten Ergebnisse sind zunächst
auf die körperliche Beschaffenheit gegründet worden . Die Er¬
nährungsorgane des Herings weisen vornehmlich auf tierische
Nahrung hin . Wie die Untersuchung von Heringsmagen ergeben
hat, besteht dis Hauptnahrungin Copepoden (Spaltflußkrebsen ). Diese
aber kommen in genügenden Mcngen nur in dem verhältnismäßig
seichtenKüstenwasser vor; so ist denn der Hering durch seine
Nahrung auch namentlich an diese Meeresteile gebunden.
Daher kommt es , daß namentlich auch die Ostsee zu
Zeiten großen Reichtum an Heringen aufweist ; ihr Plankton
enthält in 10 com Seewasser 800,000 Copepoden . Ein Herings¬
magen enthält etwa 9 som Copepoden -Brei; 1 Quadratmeile See
enthält Nahrung für etwa 30 Millionen Heringe jährlich : Die
Nordsee mit ihren 10,000 Quadratmeilen Oberfläche würde pro
Jahr etwa 20 Milliarden Heringe ernähren können . Der Ozean
ist im allgemeinen arm an Heringsnahrung, dieFlachsee jedoch
reich ; hier verursacht der Reichtum an Copepoden oft eine rötliche
Färbung des Wassers . Hier mästet sich denn auch der Hering oft
in einigen Monaten, während er in anderen Seegebieten wohl vom
eigenen Fett zehren muß.

Ein Heringsweibchsn legt einmal im Jahre etwa 30,000
Eier, kleine durchsichtige Kügelchen , dis im Meerwasser schwimmen,
allmählich sinken und schließlich an Steinen, Sand und Meeres¬
pflanzen festklsben. Daher sucht der Herung zurLaichzeit solches
Wasser auf, dessen Grund Sand und Steine bilden , und wo die
Brut nicht so leicht vernichtet wird. Die Heringslarven sind 6
bis 8 mra lang und entwickeln sich in 1 bis 3 Monaten allmählich
zu der Gestalt des Herings . Die junge Heringsbrut lebt von
Anfang an gesellig : die Heringe sind von Geburt gesellig. (Hering
— Heer .) — Aus vorstehenden Ausführungen ergiebt sich , daß
Nahrung und Laichplätze im wesentlichen dis Ursachen der
Hspingsivnnderungen bilden.

Die oben erwähnte Theorie von Andersen ging von der
Annahme aus, daß alle Heringe einen unendlich großen Stamm
bildeten . Die neuere Forschung hat aber ergeben, das dies
nicht der Fall ist ; es giebt eine große Anzahl von Herings¬
stämmen bezw. - Arten , die von einander oft recht verschieden
sind, namentlich auch hinsichtlich der Größe . So ist dernor¬
wegische Frühjahrshering etwa 3 - 4 mal so groß als der
finnische Ostseehsring. Auch bezüglich der Laichzeit herrscht
große Verschiedenheit . Der Hering in den schottländischen Gewässern
ist im Sommer laichreif, derjenige der Sttdwestküsts Norwegens in
den Herbstmonatsn . Den sichersten Beweis von der großen Ver¬
schiedenheit der Herings ergiebt aber dieIdentifizierung der
Arten durch Messungen; letztere werden ähnlich ausgeführt
wie dis Bertillonschsn beim Menschen . Auch die Verschiedenheit
derKielschuppen an der Bauchkants bietet eine Handhabe für
die Bestimmung der Arten . Man hat etwa 60 verschiedene
Heringsarten in der nördlichen und südlichen gemäßigten Zone
festgestellt. Der Hering wird im Maximum 40 sw lang; in der
Regel erreicht er eine Länge von 30 sm ; Heringe von 35 om
gehören schon zu den Riesen ihrer Gattung. Alle aber zeichnen
sich aus durch eins sehr elegante Form des Körpers und hübsche
Farbe des Schuppenkleides . Die Herings entbehren der Stacheln,
die man bei vielen andern Fischen findet ; die Schuppen fallen sehr
leicht ab.

Das größte Problem der wissenschaftlichen Erforschung der
Heringskunds ist die Lösung der zum Teil noch unaufgeklärten
Heringspsrioden. Zu ihrer Erklärung kann nur eine umfassende
physikalische Untersuchung der Meere führen . Wie in der
Atmosphäre dis Luftströmungen eine große Rolle spielen, ko sind auch
die Meeresströmungen von größter Bedeutung für das Fischleben.
Dem verschiedenen Luftdruck und den Temperaturunterschieden in
der Atmosphäre entsprechen im Meere der verschiedene Salzgehalt
(Schwere des Wassers ) und dis kalten und warmen Meeres¬
strömungen . Wenn es gelänge , entsprechend den Isobaren und
Isothermen der atmosphärischen Lust auch solche Linien für das
Meerwasser festzustellen, so wäre man einen großen Schritt weiter¬
gekommen. Das Verdienst , die ersten Ergebnisse einer solchen
Forschung festgestellt zu haben , gebührt den beiden schwedischen
Forschern Eckmann und Petersen . Aus ihren Forschungen ergiebt
sich , daß die ganze Wasserbewegung, sofern sie nicht auf Ein¬
wirkungen des Windes beruht , im wesentlichen bedingt ist durch dis
verschiedenen Arten von Wasser. Für dis Gebiets der
Heringsfischerei unterscheidet man hauptsächlich drei Arten von
Wasser .-

1 ) Ozeanisches Wasser, das schwerste, mit einem Salz¬
gehalts von 34 - 36 Proz.

2) Baltisches Wasser, das leichte Wasser Onsee,
mit einem Salzgehalt von weniger als 30 Proz.

3 ) Kontinentales Küsienwasser der Nordsee oder
Bankwasser, mit einem Salzgehalte von 32—33 Proz.

Nicht ohne Einfluß sind ferner das kalte Polarwasser
und das warme Wasser des Golfstromes; beide führen
Periodische Veränderungen des Wassers der Heringsgebicts mit'
herbei und bedingen so die diesen entsprechenden periodischen Ver¬
änderungen desFischreichtums. Die Heringe , dis hinsichtlich
ihrerErnährung vornehmlich an das Bankwasser gebunden
sind, bleiben in diesem auch, wenn es infolge der Strömungen etwa
unter dem baltischen Wasser ist. So war es z . B . im Winter
1696/97 im Skagerak , wo in anormaler Weise baltisches Wasser
in großer Menge vorhanden , das Bankivasser deshalb in großer
Tiefe geblieben war; daher rührte denn auch der oben angegebene
enorme Unterschied der Fangresultats. Die Herings fanden in dem
Oberflächenwasser nicht dasjenige Plankton, das ihrer Ernährung;
am günstigsten war. Im allgemeinen ist die Wasserbewegung im ,
Skagerak so, daß dort im Winter das baltische Wasser abnimmt
und das Bankwasser an die Oberfläche kommt, das dann die
kolossalen Fangergebnisse liefert ; im Sommer dagegen ist das leichte
baltische Wasser mehr an der Oberfläche . So sind also dis
Meeresströmungen von wesentlichemEinfluß auf das
Vorkommen der Heringe, da letztere vornehmlich in dem
Wasser bleiben , zu dem sie ihrer Nahrung nach gehören . Salz¬
gehalt und Plankton des Meerwassers bestimmen demnach den
Aufenthalt der Heringe . Daraus folgt , daß der meist nur als
Küstenfischerei betriebeneHeringsfang zur Hochseefischerei
ausgebildet werde» muß, damit es den Fischern möglich wird , den
Strömungen und damit den Heringen zu folgen.

Ein weiterer Erfolg der genaueren Erforschung der Meeres¬
strömungen ist die Erkenntnis , daß unsereMeteorologie auf eins,
ganz andere Basis gestellt werden muß. DieWetterkunde beruht^

nicht allein auf der Beschaffenheit und den Bewegungen der Luft,
sondern vornehmlich auf denMeeresströmungen. Ein großer
Teil der klimatischen Vorgänge unserer Heimat findet
seine Erklärung z. B . nur in dem warmen Golfstromwasser,
das große MengenWärme an die Atmosphäre abgiebt und dadurch
diemilden Winter der letzten Jahre bedingt.

So führt uns auch die Untersuchung der Meeresströmungen
zu der Erkenntnis , daß alle Naturerscheinungen in einen: tiefen
inneren Zuz"NM^Mg « stehen. H 8t.



Einc MMou Mark
blslaige Schuldverschreibungen der staatlichen

Bodenkredit Anstalt.
StiickeeinteilMlg : 500 . 1000 und 2000 Mk.
Zinstermin : 1. Juli.
Die Sicherheit besteht in dem Hypothekenbesttz und Vermögen der Anstalt und in der vollen

Garantie des Herzogtums Oldenburg für Kapital und Zinsen.
Nicht nur die schuldnerische Anstalt , sondern auch der Inhaber kann kündigen zur Rückzahlung zum

Nominalbeträge . Nähere Bedingungen im Prospekt , den wir auf Wunsch gern zusenden.
Somit ist die Gefahr eines Knrsverlttstes ausgeschlossen . .
Auslosungen finden nicht statt.
Wir legen obigen Betrag zur Zeichnung zu

o

abzüglich Stückzinsen vom Tage der Abnahme bis znm Beginn des Zinslanfes , den 1. Juli d. I . auf.
Die Zeichnung erfolgt am

Mv» LN. MGvs°W» S' Ä. F °, ^
bei uns und unseren Filialen während der Kassestunden . Vorzeitiger Schlntz der Zeichnung , sowie Reduktion
der Zeichnung für den Fall der Ueberzeichmmg bleibt Vorbehalten.

Voranmeldungen werden entgegengenommen . !Die Abnahme und Bezahlung der zugeteilten Stücke kann nach Belieben des Zeichners in der ZM
von der Zuteilung vis zum 1. Jnli d . Js . erfolgen.

L I - eib - vM
nebst Fi Brake , Delmenhorst , Jever , Barel

und Wilhelmshaven.
Sitzung

des Magistrats , Gesamtstadtrats und
Stadtrats am Dienstag , den 14 . Febr.
18SS , abends 6 Uhr , im Rathaussaal.

Tagesordnung:
I . Gesamtstadtrat:

1 . Wahl eines Mitgliedes der Kommission
iür die Ausmittelung der Ablösungspreise
der Naturalien und Dienste.

2 . Austausch von Land an der Bleicherstraße.
3 . Ansetzung von Militärpersonen zu den

Gemeindelasten.
4 . Feststellung der Fondsberechnungen.

II . Stadtrat.
5 . Bewilligung eines Zuschusses für den

hier zu stationierenden Huntelotsen
'
;

6 . Erwerb von Straßenareal an der Donner-
schweerstraße;

7. Beitrag zu dem deutschen Centralkomitee
zur Errichtung von Heilstätten für
Lungenkranke;

8. Stiftung eines Ehrenpreises für das
Trabrennen;

lil . Stadtrat bezw. Gesamtstadtrat.
8 . Anleihe betreffend.

IV . Magistrat und Stadtrat.
10 . Beurlaubung eines Lehrers.
11 . Engagement eines Lehrers. _

Voranschläge der Bürgerfelder und
^ Haarenthorschule für 1899/1900 liegen
vom 14 . d. Mts . ab 14 Tage lang in den
Schulhäusern der Bürgerfelder bezw . der
Haarenthor -Schulacht zur Einsicht der Be¬
teiligten öffentlich aus.

Oldenburg . 6 . Febr . 1899.
Schulvorstände der Bürgerfelder und

Haarenthorschule.
Roggemann. _ ,

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den . 14 . Februar

d . Js . , vorm . 9 Uhr , gelangen in
Kropps Hotel Hierselbst znr Ver¬
steigerung:

20 Hängelampen , 45 Stehlampen , 48 div.
Baljen , eine Partie Kiichenlampen , 15
Sturmlaternen , 4 gr . Kronleuchter , 9 Ampeln,
2 gr . Blitzlampen , 4 Gießkannen , 6 Toilette-
Eimer , 40 div . Eimer , 4 Kohlenkasten , 2
Torfkasten , 48 div . Töpfe , 28 Kasserollen,
22 Bratpfannen , 10 lack. Blechtrommeln,
20 Kaffeekannen , 18 Petroleumkannen , div.
Löffel , 2 gr . Waschtoiletten , 10 Nacht¬
geschirre , 3 Petroleummaschinen . 1 Plätt-
Apparat , 2 Gaskocher , 18 Milchgüsse,
4 Wandarme mit Zubehör , 12 Esscnkeffel,
20 Theekessel , eine Partie Zinkrohr , Blech¬
geschirre und div . Lampenteile;

feruer : 2 Sofas , 1 Sofatisch , 1 gr . Spiegel
nebst Spiegelschrank , 1 Vertikow , 1 Schreib¬
tisch , 1 Bücherborte , 4 Rohrstühle , 1 gr.
Lehnstuhl , 1 Teppich , div . Bilder , 1 Salon¬
tisch, 1 Tresen mit Schreibpultanssatz , 2
Reolen , 1 gr . Doppelfenster , 1 gr . Loch¬
stanze , 1 Zeugrolle und 1 Wringmaschine.

Vierking,
Gerichtsvollzieher.

Nachfuge.
Wiefelstede . In der bei dem Brinksitzer

Gerd Eilert Kuck das . am

Donnerstag , den 16. Februard . Z.
nuachni . 1 Uhr anfangenden

Auktion kommen ferner zum Verkauf:
Z trächtige Schweine,
« Ä Wochen alte Ferkel.

_ G . Etting , Aukt.
Zu kaufen gesucht ein junger , wachsamer

Haushund . Hiurich Drecks,
^ Wechloy , an der Chaussee.

Rastede . In der am Sonnabend , den
ZS . Febr . d . I ., bei Witwe Klarmann
zu Neusudende stattfindenden Auktion
kommen noch

Ä trächtige Ziegen,
wovon eine vom Schweizer Bock belegt , mit
zum Verkauf.

Geschäftshaus-
Verkauf.

Die Erven des weil . Barbiers F . W
G . Ehwe Hieselbst lassen das ihnen gehörige,
hier an der

Staustraste Nr. 25
an bester Verkehrslage gelegene , z . Zt.
vom Barbier Jaenicke benutzte

Geschäftshaus,
langen Jahren ein

mit bestem Erfolge be-
in welchem seit" "

„ / äst mit best,
trieben wurde , das sich aber auch sehr

Zur Trauer
empfehle : Hüte in Grenadm n . Crepe
von 2 50 Han , Schleier schwarze
Rüschen , Hnt - und Armflor , schwarze
Bänder in Crepe , Sammet , Rips rc . ,
schwarze Schürzen , schw . Tücher , schw.
Schmuüwaren u . Nhrketten , schwarze
und Meiste Hauben und Kapotten,
schwarze Röcke in Moires schw . Hand¬
schuhe in Glacee . Trikot und Seide,
schw . Shlipse , Krawatten und Bor¬
hemde , Leichenkleider in allen Größen,
Trauerkränze , Schleifen und Blumen.

Fritz Sichren,
Markt V. "KZ

gutfnr andere Geschäftszweige eignet , am?

Donnerstag , -e« 23. Fcbr. d. I .,
nachm . 4 Uhr,

mit Antritt zum 4 . November d . I . in
D . Wahnbecks Hotel öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf auffetzen.

Unterzeichneter erteilt vorher gern
jede gewünschte Auskunft , auch liegen
die Berkaufsbedingnngen anf seinem
Bureau ans.

A . Parnssel , Nechnstllr ., Haarenstr . 5.

20 Mk. Belohnung
gebe demjenigen , welcher mir den Th ater,
welcher mein Firmenschild stahl , so an-
giebt , daß ich denfellben gerichtlich be¬
langen kann.

C -EZ , jVtELMMKz
_ _ Osteruburg.

Osternbnrg . Zu verkaufen ein schönes
Ku hka lb . F -. Henke , Bremer Chaussee.

Zu verk . 1 Tisch , 1,80 w lang , und ein
* WaW ' ' ch . J . G . Bäcke «'»nottn . Lc>mbertistr .45.

Westerstede . Dritter und letzter ^Termin
zum Verkauf der zu Ihorst belegcnen

Immobilie«
der Frau I . G . Dierks , als:

1 . der oliiri Göfseljohannsfche « Stelle¬
bestehend aus einem fast neuen ge- j
räumigen Wohnhause und 6 lla 40 ^ wf
68 Hw Bau -, Weide, Heide - undMoor -l
ländereien , und l

2 . der vliur Jansteufchen Stelle , Se<
stehend aus - Wohnhaus und 9 da 01 ar!
58 Hw , Bau - , Weide - , Heide - und Moor¬
ländereien,

ist angesetzt auf

Freitag , den M . Februar,
nachm . 3 Uhr,

in Oetkens Wirtshause zu Ihorst.
Bemerke noch, daß beide Besitzungen an»

einander liegen und Dieselben sich daher vor¬
züglich ^zu . einer Stelle vereinigen lassen.

In diesem Terniine wird der Zuschlag er¬
folgen . E . Wettermann , Aukt.

Vreh-Berkauf.
Wildeshrmfen » Die Gutspächter Ge¬

brüder Rawe zu Lethe bei Ahlhorn lassen
am

Freitag, den 3 . Mär ; d. Z.,
nachmittags L Uhr,

1 trächtige Stute , gutes Arbeitspferd»
5 hochtragende Kühe,
2 güste dito,
7 zweijährige belegte Quenen , beste Weide-

queneu,
4 Ochsen,
10 hochtragende Schweine,
40 Ferkel , alsdann 6 und 10 Wochen alt,

sowie
8 bis 10,000 Pfund gute Eß - u . Pflanz¬

kartoffeln .
öffentlich gegen Meistgevoi mir geraume»
Zahlungsfrist durch den Unterzeichneten ver¬
kaufen.

Das Jungvieh kann bis Mai in Fütterung
bleiben.

E . WeMamv . Aukt.



Bekanntmachung.
Im Aufträge des GroßherzoglichenStaats¬

ministeriums macht der Stadtmagistrat hier¬
durch bekannt» > daß die Schlosser- und
Schmiedeinnung in Oldenburg und Osternburg
den Antrag auf Anordnung der Errichtung
einer Zwangsinmmg für sämtliche Hand¬
werker , welche das Schlosser- und Schmiede-
Gewerbe innerhalb der Stadtgemeinde Olden¬
burg , sowie der Gemeinden Ohmstede, Eversten
And Osternburg betreiben, gestellt hat.

Gemäß Z 100a der Gewerbe- Ordnung
werden die beteiligten Gewerbetreibenden aus
den bezeichneten Gemeinden hiermit aufae-
fordert , ihre Aeußerungen für oder gegen die
Errichtung einer Zwangsinnung in der
beantragten Weise in der Zeit vom 8 . bis
TI. Februar d . I ., beide Tage ein¬
schließlich , schriftlich oder mündlichbeim Stadt-
-magistrat abzugeben. Nur solche Erklärungen,
Die erkennen lassen , ob der Erklärende der Er¬
richtung der Zwangsinnung zustimmt oder
nicht, sind giltig. Aeußerungen, die nach dem
21 . Februar eingehen, bleiben unberücksichtigt.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerungen
kann während des angegebenen Zeitraumes an
den Wochentagen von 10 bis 1 Uhr im Rat¬
haus , Zimmer Nr . 18 , erfolgen.

Oldenburg, den 1 . Februar 1899.
Stadtmagistrat.

Roggemann.
Rastede. Der gesamte bewegliche

Nachlatz der verstorbenen Witwe H.
Schweres Hierselbst , als namentlich:

2 Sofas, 2 Sessel, 12 mah. und esch . Stühle,
6 Rohrstühle, 1 mah. Sofatisch, 1 dito
Spiegeltisch, 1 dito Nähtisch, mehrere
sonstige Tische , 2 Geschirrschränke , 2 Kleider¬
schränke , 1 mah. Spiegelschrank, 3 große
Spiegel , 1 Kommode, 2 Küchenschränke , 1
Koffer, verschiedene große Bilder , 2
Regulaieure , Figuren , Vasen, Eckborten,
Lampen, 2 Waschtische , 3 Bettstellen mit
Matratzen , 3 Betten , 1 Nachtkoffer, Blumen¬
töpfe mit Blumen , Gartenmöbel : Bank,
Tisch und Stühle; 1 Garderobenständer,
Teppiche , Matten . Töpfe, Pfannen,
Porzellan - und Glassachen , Glech-
geräte , Messer und Gabeln . IchPlätteisen, 1
kleine Dezimalwageu . Gewichte, 1 Tcllerborte,

Zu der am L3. FeSr. I . stuttsiudsuLeuj

Mrgerklub -Masktra-c
werde ich mit

« ZGAAMckGM M» GWMßVGL'VW

sowie Dominos u. Masken anwesend sein.

L.
__ _ Bergstraße16._ ,

L . V.

zeigt den Eingang sämtlicher
UklckZÜSN in MdVB 'MN 8toüöll

für die LÄZzKs>KsM'LON an.

Fortwährender Eingang der
MlcköÜK» W MUZrÄMM

für
Frühjahr und Sommer.

OstSkttbrrrg. Zu vermieten eine geräumige;
Oberwohuung , Stube, 2 Kammern, Küche , ,
Keller und Bodenraum . Cloppenb.-Str . 62a. ,

Osternbnrg . Versetzungshalber p. 1 . Mai
abgeschl . Oberwohmmg m . Gartenl . abzu- ,
geben . 200 Angebots baldigst erwünscht.

Näheres_ Charlottenstr . 4.
Auf Mai zu vermieten eine freundl. Ober - '

wohn . Miewr . 10(H Vor der Lehmkuble1.
Zu verm . 1 kl . jep . Oberwohnung. Zu'

erfragen bei W . Addisks, Ofeuerstr. 31. -"
besucht zu Mai einL

^
WoyuunD , Biiewr!

zwischen 200—300 am liebsten in der Alt¬
stadt. Off, unt . 6 . 300 vostl. Oldenburg erb. ,^

Osternbnrg . Zu verm e . Oberwohmmg'
an ruhige Bewohner. Preis 100 ^S.

Langenweg 65.
Eine Uüterwohnnng mit Gartenl . zum

1 . Mai zu vermieten._ Bürgeresch 40.
Osternbnrg . Zu verm. e. freundl. trockene >

Unlerw. m . sep. Eing . P . 120 Hermannstr. 12. s
Zu vermieten zum 1 . Mai eine geräumige >

Untsrwohrmng mit Land . Bürgeresch 82. '

Vakanzen und Stellengesuche.
Elsfleth . Suche z . 1 . Mai d . I . e . A. Magd

im Alter von 15— 18 Jahren. Wng. Haye.

Bekauntmachmrg.
Die zurGrotzhsrzoglichenHansstiftnng

gehörigen , mit Klei meliorierten Lände¬
reien im Wüsting - Neuenweger Moor , zus,
groß 80,0153 da , sollen für die Zeit vom
1 . Mai 1899 bis dahin 1902 bezw . 1905

Fast neues Kayser -Lonrenrad billig
abzugeben. Nadorsterstraße 58.

Gründlichen Klavier - Unterricht
billigst. Off. vostl. Q st . 10.

erteilt

anderweitig zur Nutzung als Weideland ver-
8 Rouleaux , Gardinen , Tischdecken , 1 neue Hpachtet werden.
Zeugrolle , Körbe, 1 Waschbalje, 4 Tonnen,
3 Gießkannen, 1 Heckenkneifer , 1 Stoßeisen, ß hiermit auf

naturell und dunkel,
in empfehlenswerterQualität, L Psd . 0,60,

Ein zweiter Termin zur Verpachtung wird l 0,70 , 0,80 . 1,00 , 1,20 , 1,40 , 1,60.

2 Karren, Forken, Spaten, 1 Torsschüppe,
emaill. und hölz. Eimer uno Basten, 1
Trockenhcck , 1 Fenstecthermometer, 1 Wanne,
mehrere Flaschen Wein, Eingemachtes, 1
Quantum Kartoffeln, Rüben , Zwiebeln, Heu,
Torf, Steinkohlen, 1 gute Milchziegs und
sonstige Sachen , auch silberne, Etz-,
Theo - und 1 Vorlegelöffel,

soll am
Mittwoch, de« 15 . Febr.,

nachm. L Uhr anfgd.,
im „Rafteder Hof" öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkauft werden.

Sämtliche Gegenstände find gut
erhalte ».

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorff , Aukt.

Rastede . Die von der verstorbenenWitwe
vchweers nachgelassene , hier an der Bühn-
ofstratze belegene Besitzung, noch neues
Vohnhaus mit Stallanbau u. schönem Garten,
roß 0,1643 da ----- K Scheffelsaat, wird am

Montag , dm 26 . Februar e.,
nachm. 4 Uhr,

n Gafthnufe „Rafteder Hof" zum öffent-
chen Verkauf ausgeboten. Antritt sofort oder
>rm 1 . Mai 1899.

Kauflustige ladet ein
_ C . Hagendorff , Aukt.
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Donnerstag , den IT . Februar d . Js .,
nachm. 8 Uhr,

in Märchen' Wirtshanse zu Wüsting
augesetzt.

Verpachtungsbedingungen sind beim Unter¬
zeichneten einzusehen.

Wüsting , 1899 , Januar 31.
H Elantzen.

HeultMds - Verkauf.
Hude . Der Baumann Georg Haver-

kamp zum großen Haverkamp läßt seine
daselbst östlich der Eisenbahn bclegenenH

Grünländereien,
ea. 4 Hektar,

nochmals am
Dimslaq , den 14 . Februar,

abends 6 Uhr,
in Wittens Wirtshause zu Lintel zum Ver¬
kauf alissetzen und wird der Zuschlag dann er¬
folgen.

G . Haverkamp , Aukt.

Schas-Berkmtf.
Dalsper . Der Handelsmann Disdrich

Luertzen in Dalsper läßt am
Dienstag , de» 7. Mürz 18SS,

nachm. 8 Uhr anfgd . ,
bei seinem Hanse:

es. 30 SLück Sests,
belegte BuLjadiuger
Zuchtschafe, einige
Hammel und

4 trächtige Schweine
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhabrr werden sreundlichst eingeladen.
_ Ehr . Schröder.

M ^LM « « Z»WWWz>
Stauftr . V.

fr.
"

ffs^ sn , Schuhmacher,
Hmnbüldtstr. 20,

empfiehlt starke Herrsn -Sohlen und Ab¬
sätze zu 2,00 .^8 , dito für Damen 1,50
für Kinder je nach Größe.

Donnerschwee. Zu verkaufen 2 trächtige
Schweine , nahe am Ferkeln. D . Martens.

Zu verkaufen ein 3rädriger , neuer Kindsr-
wagen. _ Willersstr . 8.

Habe einen an bester Geschäftslage des
Orts belegenen

Bauplatz
zu verkaufen.

Rastede . L. Springer.
K opperhörn b . Wilhelmshaven. Zu ver

kaufen1 kräftiger, zugfester, 8jähr . Wallach,
ein- und zweispännig zu gebrauchen.

I . D . Harms.

Lehmden. Suche einen zuverlässigen.
Ziegelmeistev für diesen Sommer.
- G . F . Mül ler . '

Lehmden. Zum 1 . Mai ein Mittel - u.
'

ein kleiner Knecht. '
G . F . Müller.

Schwanewede bei Blumentdal . Gesucht^
zum 1 . Mai ein junges Mädchen von-
16—18 Jahren für Haushalt und Aushilfe;
im Laden gegen Salär.

K . Heitzenbüttel. ^
Krankheitsh auf sosorr 1 solider Knechts

smit guten Zeugnissen für mein Torf- unat,
i Kohlen -Ges chäft. H. Brandes , Steinweg 1 .'/

Suche per 1 . Mar einen soliden, nicht zu^
jungen Knecht, der mit Pferden Bescheid i
weiß , gegen hohen Lohn. !

Panl Danckwardt . ;
Gesucht zum 1 . Mai ein ordentliches'

>Mädchen für Landwirtschaft. >
"
Westerstede . Ein

" "
junges EWche » ^

>sucht zum 1. Mai d . I . eine Stellung zur!
! weiteren Erlernung des Haushalts in einems
feineren bürgerlichen Hause mit Familien¬
anschluß schlicht um schlicht , eventl. gegen^

! mäßiges Kostgeld. Mhmels , Rchnstllr.
Berne . Ein junger Mann , welcher ^

in der Landwirtschaft erfahren, sucht zum
1 . Mai d . I . Stellung . >
_ Offerten nimmt entgegen I . Rsfsr. '

Suchen ans sofort junge MüdchenI
welche das SlchneLdern erlerne«
wollen.

Gsschw . Meyer,
Damenkonfektion, Kurwickftr . 4V.

Suche zu Ostern einen Kellnerlehrling.
Eilsrs ' Restaurant

am Wall.
Gesucht zu Mar ein Mädchen von 14 bis

16 Jahren . I . Menke , Alexanderweg 24. i

Tsr

bei fernem r

E

Zu verk. ein großes Bullenkalb.
Otto Willers , Donnerschweerstr. ZZ . °

Nadorst. Zu verkaufen eine schwere, am
Kalben stehende Ktth.

H. Meyer , BUraerbuschwea.

soknsusrs llsstaurstion.
Heute, znr Maskerade des „Renen

Bürger -Klubs" :

LGGAMSKL ^ I

Aj . NZ .GD KH «
'
VMM»

Liefere besten , schweren saterländer Grabe-
torf, sowieMaschinentorf freiHaus.

Da die Lieferung nur aus meinem beim
Torfplatze neu erbauten Schuppen erfolgt, wird
für Trockenheit garantiert.

Osternburg, Charlottenstr . 6.

_
M . LdL « »,' "

Flomen Pfd. 55 H , Rippe » Pfd. 35 H,
Schwemsknöchel Pfd - 25 § , Mettknochen
Psd . 15 Wurstfchmalz Pfd. 40 jeden
Dienstaq frisch . Oickonbg . plöisvsnvsrkn ^ bpilr.

Zn belegen rmb anzrrleiherr
gesucht.

Ich habe auf sofort ZVS0 Mk . oder am
1 . Mai « VS« Mk . Mündelgelder zu

Wohnungen.
Zu vermieten eine freundliche Ober-

wohttung, 1 Stube, 2 Kammern, Küche mit
Pumpe usw . und separater Eingang . Preis
135 ^ 8 . Philofophenweg S.

Osternbnrg. Gesucht zu Mai ein-
Lehrling für meine Bäckerei . H . Paradies.'

Gesucht für eine größere Angeführte
Bremer Wemhandlung und Likör-
Fabrik ein

tüchtiger Vertreter
für Oldenburg, Bntjadinge « und Oft-
friesland gegen gute Provision. Offerten
unter ll . 7673 an die Annoncen-Expedition
von Wilh . Scheller . Bremen , erbeten.

Gesucht ZumL. April sin fleißiger,
solider verheirateter Mann für Toure»
iu der Stadt beim Brotwagen bei
gutem Lohn. Gute Zsugmffe erforder¬
lich. Offerten unter L . LSS an F.
Büttners Anu . - Exped«', Oldenburg.

Zu vermieten eine geräumige Uttter-
wohnmrg 1 . Ebnernstr. 28 . _ Harms.

I . Mann sucht pr . 1 . März möbl . Zimmer.
8ud ki . ?. 25 an die Exv- d . Bl. erb.

Gesucht zu Ostern und später für den
„ Kaiserhof" und andere große Häuser hier
tüchtiges Personal : Zimmer -, Haus - und
Küchenmädcheu , sowie Mamsellen,
Kellner und Hausdiener.

G . Kaufmann, Stellenvermittler,
Norderney.

Vereins- und Vergrmgrrngs-
Rrrzeigerr.

Übst- u . Ksrtsnbsuvsrsio.
Mittwoch , den 15. Februar:

Versammlung.
Tagesordnung : Ueber russische Gärten.

' Verschiedenes . , ,
'
Verantwortlich jü ! PolitT^

und Feuilleton : Dr. EV . Höbe « , ' ür den lokalen Teil ' W . Ehlers , rü >- kratwM: B . Padomskh . Rotatioirsvrnck und Verla» von V. Scharf in Mvekbms.
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Aus aller Wett.
Die letzten Lebenstage des Grafen v. Caprivi

schildert sein Neffe, General v . Müller , einem Berichterstatter
der „ Berl . Ztg .

" wie folgt : Der Graf ist sanft entschlafen.
Wir wußten kaum , daß er gestorben sei. Man kann gerade
nicht behaupten, daß er sich in der letzten Zeit einer besonders
kräftigen Gesundheit erfreute, aber daß ihm nur noch so kurze
Lebenszeit beschicken wäre, hätten wir nicht gedacht . Am
Vorabend von Kaisers Geburtstag begann es eigentlich . Da
fühlte er sich nicht mehr ganz wohl und klagte über Herz¬
stechen, sein altes Leiden. Ich hatte zur Feier von Kaisers
Geburtstag eine kleine Gesellschaft im Hause. Caprivi jedoch
erklärte , nicht daran teilnehmen zu können , und zog sich zurück.
Vorher noch leerten wir aber gemeinsam ein Glas Sekt aus
das Wohl Sr . Majestät . Am nächsten Tage fühlte er sich
furchtbar matt und hütete zumeist das Bett ; nur für zwei
bis drei Stunden verließ er es, um sich ein wenig Bewegung
zu machen . In den letzten drei Tagen ist er gar nicht mehr
aufgestanden. „ Immer das Herz ! " so klagte er . Er war fast
apathisch gegen alles , was um ihn vorging. Das Sprechen
machte ihm Beschwerde . Mein Gott , er war ein alter Mann,
den die Krankheit schwer plagte, und da ist man am liebsten
still und spricht nicht viel. Am Sonntag kam Or. Seiler
aus Krossen , der ihn behandelte, und konstatierte Lungen¬
ödem , aber er glaubte es gewiß zu bannen. Der Arzt war
selbst überrascht, daß er Montag Vormittag bereits vor einem
Toten stand und meinte: „ Das Hütte ich nicht geglaubt, daß
es so rasch kommen würde. " Herzschlag hatte den Tod her¬
beigeführt. Montag um 9 Uhr früh zählte der Arzt 45
Pulsschläge in der Minute . Der Graf schlief kurz darauf
rin und erwachte nicht mehr.

-ft *

Explosion.
Im Hinterhause der Dampfsägerei von Auppele u . Rickerl,

vorm . Sprecher u . Co . in Stuttgart fand am Sonnabend unter
furchtbarer Detonation eine große Dampfkesselexplosion statt . Durch
die Gewalt wurden dis Trümmer des Kesselhauses über 35 Meter
nach allen Richtungen geschleudert. In den Nachbargebäuden sind
die Wände eingedrückt und zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert.
Bei dem Unglück fand der Hilfsheizer Schweizer den Tod. Mehrere
Personen wurden teils schwer, teils leicht verletzt. Ein Stein,
welcher in einer Entfernung von 30 Metern in das offene Fenster
eines Hauses geschleudert wurde , brachte einer im Zimmer befind¬
lichen Frau mehrere Verletzungen am Kopfe bei. Die Explosions¬
stätte gleicht einem Trümmerhaufen.

* H
*

Ueber das Ehedrama in Köln
berichtet dis „Voss. Ztg." noch: Die Ehefrau des ertrunkenen Pionier-
bauptmanns Hammerstein befindet sich im Bürgerhospital . Die
Dame äußerte kurz nach ihrem Selbstmordversuch : „Ich trage an
allem die Schuld ." Sie weigerte sich aber entschieden, nähere An¬
haltspunkts über die Gründe ihrer That zu geben. Das Ehepaar,
das erst seit einigen Monaten verheiratet war, hatte kurz vor der
That in einem kölner Hotel in anscheinend heiterster Stimmung an
einer Festlichkeit teilgenommen und alsdann den Heimweg angetreten,
der sie über die Schiffbrücke führte , wo sich der Vorfall ereignete.
Dis Leiche des Offiziers , der in den Strom sprang , um
die Gattin zu retten , ist noch nicht gelandet worden . — In
derselben Angelegenheit wird der „Wes .-Ztg." von „wohl¬
unterrichteter Seite" aus Köln geschrieben: Die Frau des
Offiziers , eine aus Bremen gebürtige Dame, hatte schon früher an
Geistesstörung gelitten und war auch in letzter Zeit gelegentlich
von Schwermuisstimmungsn heimgesucht. Ihr sie zärtlich liebender
Gatte war am Abend vergnügt mit ihr in einem Restaurant ge¬
wesen. Beim Heimweg über dis Schiffbrücke muß sie wieder von
einem plötzlichen Anfall von Geistesstörung erfaßt sein. Sie sprang
in den reißenden Strom . Ihr Gatts machte sofort einen Rettungs¬
versuch und kam dabei um . An irgend einen anderen Beweg¬
grund für sie oder für ihn ist kein Gedanke . Dis Frau wurde
gerettet und war darauf so verzweifelt , daß sie versuchte, auss neue
in den Strom zu springen . Daran wurde sie jedoch gehindert . Jetzt
liegt sie schwer leidend darnieder.

» q:

Sommeruniform für Postbeamte.
Wie wie der „Deutschen Verkehrsztg ." entnehmen , soll zu den

bisherigen Dienstkleidungsstücken der Unterbeamten der Reichspost-
und Telegraphcnverwaltung ein Sommerrock hinzutreten . Der
Sommerrock wird aus leichtem dunkelblauem Wollstoff in Litewken¬
form hergestellt. Der Umlegekragen aus demselben Stoffe ist vorn
auf beiden Seiten mit einem 60 Millimeter langen und 30 Milli¬
meter breiten Spiegel aus orangefarbenem Tuch besetzt . Für die
angestellten Unterbeamten wird in der Mitte des Spiegels eine
9 Millimeter breite Goldtresse angebracht . Dis Unterbeamten,
welchen zu ihrer Amtsbezeichnung das Prädikat „Ober -" beigelegt
worden ist, tragen außerdem auf beiden Seiten einen goldenen
Stern nach Art der Sterne an den Kragen der Beamten . Zum
Schließen des Rockes dienen fünf polierte Knöpfe aus gelbem
Metall mit ausgeprägtem kaiserlichem Adler . Der Rock wird zu¬
geknöpft, dazu eins schwarze Halsbinde getragen . _

FämilieLoschweileri
Roman von F . Kl in ck - Lüt e ts b u rg.

(Nachdruck verboten .)
33) ^Fortsetzung.)

Mit wachsendem «staunen war Herr von Harnack den
Worten seines Schwagers gefolgt, aber in seinen kalten
Zügen prägte sich weder eine Spur von Freude noch von
einer angenehmen Ueberraschung aus.

„ Du kannst nicht von mir erwarten, daß ich einen
solchen Vorschlag auch nur in Erwägung ziehen würde," gab
er ohne Besinnen zurück.

„Und warum nicht ? "
„ Die bisherigen Verbindungen zwischen den Loschweilers

und von Harnacks haben nicht viel Glück gehabt. Aber ganz
abgesehen davon, wirst Du von mir wohl nicht voranssetzen,
daß ich mit dem Gelde Deiner Nichte unsere Verhältnisse
aufzubeffern suchen möchte . "

„ Ich wäre sicherlich der letzte , welcher dazu seine Er¬
laubnis geben würde. In diesem Falle liegt die Sache aber
anders und gewiß außerordentlich günstig. Meines Erachtens
sind diese beiden Menschen wie für einander geschaffen . Ich
schätze Deinen Sohn trotz mancher ihm anhaftenden kleinen
Fehler sehr hoch . Was meine Nichte betrifft, so hat sie
während ihres Aufenthalts in meinen : Hause hinreichend be¬
wiesen , daß sie ein ungewöhnlich edel veranlagter Charakter
ist , der volle Hochachtung verdient. Sie wird einen Mann,
den sie liebt, sehr glücklich machen . Warum sollte Eberhard
dieser Mann nicht sein ? "

Ueber Herrn von Harnacks Gesicht huschte ein schwaches
Rot , aber er antwortete nicht sofort, und seine Brauen zogen
sich finster zusammen. Nach einer Weile erwiderte er:

„ Weil es einfach unmöglich ist . Ich wenigstens wurde
meine Einwilligung zu einer solchen Verbindung nicht geben.
Ganz abgesehen davon, daß ich meinen Grundsätzen, die sich
im Laufe der Jahre noch gefestigt haben , nicht treulos
werden möchte , widerstrebt es meinem Gefühl , mich durch
das Vermögen eines Mädchens zu retten, dessen Eltern ich
nicht mir schroff gegenüber gestanden, sondern dem ich
selbst indirekt den Zutritt zu meinem Hanse verweigert habe.
Weißt Du keinen anderen Weg für mich , Wilhelm, dann
dürftest Du Dich vergebens in Gedanken für mich bemüht
Habei Ä'

Herr Loschweiler war den Worten des Schwagers mit
großer Ruhe gefolgt. Er hatte bei der ihm bekannten Ge¬
sinnungsweise Harnacks nicht erwartet, den Baum mit einen:
Schlage gefallt zu sehen , sondern fühlte sich durch dessen
Kundgebung sogar wohlthuend berührt.

„ Ueberlege Dir die Angelegenheit in Ruhe und prüfe
Dich Wohl , ehe Du etwas von der Hand weisest , was Dir
ein gütiges Schicksal darbietet. Wir alle haben gegen
Flora und auch gegen ihre Eltern schwer gefehlt, aber unser
Irren und unsere hochmütige Selbstüberhebung war mensch¬
lich . Wie könntest Du das alles jetzt ansgleichen und gut
machen ! "

Herr von Harnack war sichtlich beunruhigt, dennoch
schüttelte er heftig mit dem Kopse.

„ Nein, nein, sprich nicht mehr davon, Loschweiler . Wenn
es keinen anderen Rettnngsweg für mich giebt, dann muß
ich Verzicht leisten . Ich danke Dir für Deine gute Absicht,
aber verwirklichen kam : sie sich nicht . "

Der Kranke blieb in niedergedrückterStimmimg zurück.
Er hatte gehofft, den einzigen Wunsch, den er in der letzten
Zeit noch gehegt, verwirklicht zu sehen ; mm war diese Hoff¬
nung dahin ! Eberhard würde ohne Zweifel ebenso sprechen
wie sein Vater.

Herr von Harnack war noch zu seiner Schwester hinanf-
gcgaugen, um sie ans den Schlag vvrzubereiten, zu welchem
das Schicksal ausgeholt hatte. Hier begegnete er keineswegs
einer ffo ruhigen Auffassung der Dinge , , obwohl Frau
Clothilde schon lange vorbereitet war und Herr Loschweiler
ihr die das Ansehen des Hauses bedrohende Gefahr in
keiner Weise verheimlichte. Sie hatte aber den Worten des
Gatten nicht unbedingten Glauben geschenkt . Ueberdies war
seit dem Augenblick , da er seine ersten Befürchtungen ausge¬
sprochen , eine lange Zeit verstrichen, und seitdem hatte sich
nichts ereignet, das dieselben bestätigte. Im Hause nahm
alles seinen gewohnten Fortgang ; nirgends zeigte sich ein
Mangel , nirgends eine Spur , welche Herrn Loschweilers
pessimistische Anschauungen gerechtfertigt hätte.

Und nun sollte der Zusammenbruch da sein ! An den
Worten des Bruders zweifelte Frau Clothilde nicht mehr.
Er brachte ihr Beweise. Hatte sie früher gedacht , daß
die Ereignisse ans Samoa nicht imstande sein würden,
den europäischen Ruf der Firma Loschweiler und von
Harnack zu beeinflussen , so sah sie sich in dieser Meinung
betrogen.

Jeder Versuch des Herrn von Harnack, die Schwester
zu beruhigen, war vergeblich , und der Trost , den er ihr da¬
durch zu geben hoffte, daß er die Fürsorge ihres Gatten
hcrvorhob, welche sie und ihre Töchter nach seinem Tode
vor Mangel schützen werde, war kein solcher für sie . Frau
Clothilde saß wie erdrückt von der großen Last der Sorge,
die auf ihre Schultern gewälzt wurde, bleich und zusammen-
gesimken in einem Sessel, unfähig, nnr ein Wort zu ent¬
gegnen. Erst als Herr von Harnack sich znm Fortgehen an¬
schickte, hob sie den Kopf ein wenig empor:

„ Franz , ist es wirklich wahr ? Es handelt sich nicht
mehr um Befürchtungen — Vermutungen ? Diese — diese
Villen sollen znm Verkauf kommen , und wir hinansziehen in
irgend eine Mietswvhnung ? "

Es lag ein Ansdruck der Verzweiflung in dein Ton
ihrer Stimme , der beunruhigend auf den Bruder wirkte.

„ Daran darfst Du gewiß nicht zweifeln, Clothilde.
Selbst wenn die Verhältnisse sich günstiger gestalten, als sie
momentan aussehen, so ist es doch mit den : alten Reichtum
vorbei, und wir würden die Häuser nicht einmal den
Gläubigern vorenthalten können .

"
Herr von Harnack sprach noch längere Zeit tröstend und

beruhigend auf die Schwester ein , aber vergebens. Seine
Worte prallten wirkungslos ab, weil ihnen jede überzeugende

i Kraft fehlte. Frau Clothildes Fragen steigerten auch seine
- Unruhe und führten ihn: Bilder vor die Seele , die nicht ge¬
eignet waren , die Entschlüsse zu befestigen , welche er in
Gegenwart des Schwagers gefaßt. Es würde gewiß schwer
sein , das schöne Hans mit den : prächtigen Garten verlassen
zu müssen und es in fremde Hände übergehen zu sehen.

Aber nicht allein dieser Gedanke lastete drückend auf
Hem : von .Harnacks Seele . Ihm standen wahrscheinlich

schlimmere Stunden bevor als diejenige, in welcher er sein
ihm lieb gewordenes Heim den Verhältnissen zum Opfer
bringen mußte. Zwar würde ein gutes Gewissen ihm zur
Seite stehen , aber Hieb und Stiche böser Zungen schmerzten
darum nicht minder. Er gedachte auch des Sohnes, dessen
Stellung im bürgerlichen Leben ihn den Sturz des Vaters
von der Höhe wohl doppelt schmerzlich empfinden lassen
würde.

Ob er nicht , doch vermieden werden konnte?
Herrn von Harnacks Wangen brannten, als er sich die

Worte des Schwagers in das Gedächtnis zurückrief , aber er
schüttelte heftig wie verneinend den Kopf, und sein Fuß trat
fest und ungeduldig ans den Teppich, wie zur Bestätigung
eines inneren Entschlusses. Wie konnte er für seine Person
auch nur für einen Moment eine Möglichkeit ins Auge
fassen , wie sie sich ihm in diesem Augenblick vor die
Seele gedrängt ! Durfte er sich eine solche Niederlage be¬
reiten ? "

Herr von Harnack arbeitete die ganze Nacht hindurch
mit dem ersten Buchhalter , um einen genauen Ueberblick der
Lage zu gewinnen und danach seine Maßnahmen treffen zu
können . Das Resultat erwies sich bei weitem schlimmer als
er gedacht . An: vorhergehendenTage waren zwei befreundete
Hamburger Geschäftshäuser, ans deren Beistand Herr von
Harnack gerechnet , in Zahlnngsstocknng geraten, und damit
schien die letzte Aussicht geschwunden , die entstandenen
Schwierigkeiten zu überwinden.

Gegen Morgen wurde der Buchhalter entlassen. Herr
von Harnack löschte das Licht und öffnete das Fenster , um
die frische Luft hereinzulassen. Dabei sah er , daß drüben im
Loschweilerschen Hause, im Wohnzimmer seiner Schwester,
noch Licht brannte, und dann — im Garten —

Der Morgen graute erst . So konnteHerr von Harnack
auch nicht gleich sehen , wer die dunkle Gestalt war , die so¬
eben die Stufen der. Steintreppe herabschritt und sich dem:
Mittelweg näherte, welcher die beiden Villen verband. Gleich
darauf erkannte er Frau Clothilde, die raschen Schrittes auf
sein Haus zukam.

Herr von Harnack erschrak . Was war da drüben
geschehen ? Sollte Wilhelm Loschweiler kränker geworden
sein?

Noch grübelte er über die sich ihm rasch aufdrängenden
Fragen nach, als die Schwester unter dem offenen Fenster
stehen blieb und zu ihm anfsah. Gespenstisch bleich starrte
ihr Antlitz ihm von unten herauf entgegen.

„ Ich sah Licht bei Dir, Franz . Ich muß Dich sprechen,
jetzt gleich . Mach auf !"

„ Dein Mann ? " fragte er schnell.
„ Nichts von ihn: . Es handelt sich um wichtigere

Dinge ."
Herr von Harnack trat vom Fenster zurück und eilte an

die Hausthür , um die Schwester einzulassen.
Als er ihr ans der Schwelle entgegentrat, erschrak er

über ihr Aussehen. Sie schien sich nur mit Mühe auf ihren
Füßen zu erhalten, und er mußte sie stützen , um sie vor dem
Umsinken zu bewahren.

Dann führte er sie die Treppe hinauf und in sein
Zimmer. Hier angelangt , tastete sie wie eine Blinde nach
einen : Stuhl, ans welchem sie halb ohnmächtig zusammenbrach.
Dabei entglitt ihrer Hand eine Tasche aus rotem Juchten¬
leder.

Herr von Harnack holte aus seinem Schlafzimmer
Essenzen und begann der Schwester Stirn und Schläfen zu
reiben. Unter seinen Bemühungen schlug sie bald die Angen
wieder ans. In dem fahlen Morgenlicht, das soeben durch
die Fenster drang , sah sie furchterregend aus.

„ Mein' Gott , was ist mit Dir, Clothilde, und was fuhrt
Dich zu mir ? Du bist krank . Hat der Schreck Dich krank
gemacht ? "

Sie schüttelte heftig mit dem Kopfs.
„ Ich glaube nicht , obgleich er furchtbar war . Etwas

anderes ist es, Franz — wenn ich nun Rettung brächte!
Da , dort — niemand weiß von den : vielen — vielen Geld
— von den Hnnderttansenden —"

Herr von Harnack zuckte zusammen — eine unheimliche
Ahnung bemächtigte sich seiner . Frau Clothilde hatte sich
ein wenig aufgerichtet und den Oberkörper leicht vorgebeugt,
die rechte Hand ausgestreckt, mit dem Finger auf die rote
Handtaschedeutend, saß sie da, ihre Angen nnt d urchdringendem
Ausdruck auf den Bruder gerichtet. ^

>
„ Clothilde, komm zu Dir ! Die Aufregung, die Sorge

um Deinen Mann verwirren Deine Sinne! Ich erkenne
Dich nicht wieder ! Warum nimmst Du Dein Schicksal nicht
mit Geduld und Ergebung ans? "

„ Das fragst Du ? Weil Du ein Mann und nicht be¬
fähigt bist , mit offenen Augen zu sehen , was Dir bevorsteht!
Ich aber kann und will nicht als eine elende Bettlerin von
dannen ziehen , und sie — sie — die ich hasse , wie nie zu¬
vor ein Menschenkind gehaßt worden ist , mit Glücksgütern
überhäuft triumphieren sehen ! "

(Fortsetzung folgt.)

Kirchen « ach richten.
St . Lambertikirche.

Am Dienstag , 14 . Februar:
Bibelstunde (abends 8 Uhr) im Tnrmzimmer derKirche:

Pastor Roth.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult-

mann (Katharmcnsir. 2) , 9 — 11 Uhr ; für die Landgemeinde
Pastor Eckardt (Steinweg 17n) 9 — 11 Uhr. Dienstags und
Freitags von 11—12 ^ Uhr.



Zmmobit-Verkauf
in Wardenburg.

Frau Witwe Böschen in Wardenburg
hat mich bevollmächtigt ihre daselbst belegene

Besitzung
als : Wohnhaus, ' 1,1376 sin Acker - und
Gartenland und 1,1200 lm unkultivierte
Ländereien, mit Antritt zum 1 . Mai oder
1 . November d . I . unter der Hand zu ver¬
kaufen . Am Freitag , den 17. Februar d . I .,nachmittags4 Uhr, bin ich in Witwe Bruns
Wirtshause in Wardenburg anwesend , um mit
Kaufliebhabern zu unterhandeln.

F . Harms.I

Wischland-Verkaus.
Westerholtsseld. G . W . Strat-

mann läßt die von Neu mann gekauften
Wischländereien:

1 . das Wischland „Beegschool " zu
Wehneu, groß 1,5779 km,

2. das Wisch- n. Bnschland„Poggen-
göhl" beiDüvelshoop an der Eisen¬
bahn, groß 2,4959 km.

3 . das Wischland „Deelen " daselbst,
groß 3,2306 ba,

am Sonnabend , den 1 8 . Febr . er .,
nachm . 3 Uhr,

in Polleis Wirtshause zu Westerholts¬
felde zum letzten Mal zum öffentlichen
Verkauf ausbieten , wozu Kaufliebhaber ein¬
ladet_ C . Hagendorfs , Auktionator.

Vieh - rc. Verkauf
zu Wardenburg.

Hausmann D . Wachtendorf das . läßt am
Donnerstag , den 16. Februar d. L.,

nachm . 1 Uhr ans .,
in und bei seinem Hause:

1 Zjährige schwarze Stute , bestes
Zucht- , Kutsch - und Wagenpferd,

8 3 - und Sjährige allerbeste tiedige
Queue», nahe am Kalben,

18 trächtige Schweine bester Rasse
nahe am Ferkeln,

ferner : 18,888 Pfund Heu und Stroh,
1888 Pfund Probsteiev Saathafer

erster Saat,
ea. 188 eich. Richelpfähle

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

W . Gloystein, Aukt.
Wiefelstede. Der Brinksitzer Gerd

Eilert Klickdaselbst läßt am
Donnerstag , den 16. Febr. d. L .,

nachm . 1 Uhr anfgd .,
in und bei seiner Wohnung:

S tiedige Kühe , im Februar kalbend,
2 trächt . Schweine, im März ferkelnd,

1 Wagen mit Auszeug, 1 neuen Schlitten,
1 Pflug , 1 Egge, 1 Dezimalwage, 50 Psd.
beste schwarze und weiße Marschwolle, 1
amerikanische Wanduhr , 1 Nähmaschine, 5
Gropenkarren, 5 Borfkarren, 6 Paar Wagcn-
leitern, 12 Deichseln , Tauhölzer und Rungen,
12 Landhecken , 6 Klauenhecken . 6 Beinhecken,
10 Faden Brennholz, 12 Schweineblöcke,
20 Stück Hillen- und Balkleitern, 100
Richelpfähle, 25 Haufen Balkschleeten , 10
Haufen Schalholz , ferner 10,000 Psd . Heu
und 10,000 Pfd. Stroh

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet
_ G . Eiting , Aukt.

JmmMver-achtlMg.
Dritter Aufsatz.

Munderloh . Die Witwe des weil.
BrinksitzersZoh . Chr . Osterloh daselbst
beabsichtigt ihre Brinksitzerstelle, bestehend
aus Gebäuden, ca . 60 Scheffelsaat Garten-
und Ackerland , unmittelbar beim Wohnhause
belegen, ca . 3 da (6 Juck) Wiesen und
13,9944 Sa, Weiden und unkultiv. , mit An¬
tritt zum 1 . Mai oder auch 1 . Novbr . d. I .,
Ackerland nach Abernte, auf 6 —7 Jahre
öffentlich meistbietend zu verpachten.

Dritter Aufsatz findet am
Dienstag, öen 88. Februar d. I .,

nachmittags S Uhr,
in Deyke' s Wirtshause zu Munderloh statt,
und erfolgt bei annehmbarem Gebote der Zu¬
schlag sofort.

Bemerke , daß die Ländereien im guten wirt¬
schaftlichen Zustande und sehr ertragsfähig
sind , es ist daher die Besitzung zur Pacht
wohl zu empfehlen. Pachtliebhaber ladet ein

H. Risks », Aukt.
Bürgerfelde. Zu verkaufen eine gute

junge milchgebendeKuh . Joh. Justusweg 3.

Mein in grünen Pappkartons verpacktes

Salmiak-Terpentin-
Skifenpnlver

ist bei zahllosen Behörden , Waschanstalten , Kranken¬
häusern re. , sowie in Hunderttausenden von Familien im
Gebrauch. Garantiert unschädlich und dabei von größter
Waschkrast!

Paris : Goldene Medaille!
Amsterdam : Goldene Medaille!

Triest : Goldene Medaille u. Ehrenpreis!
Zum Preise von IS Psg . pro Packet in allen Kolonial-

warengeschästen käuflich.

Oldenburger Chemische Fabrik.
LL « M

"
. WgM ' MZMM.

FntterknochenmeV
aus reinen Knochen

von der
Kmrstdürrgerfabrik Varel.

Probates und billigstes Mittel um Knochen¬
brüchigkeit bei Tieren zu verhindern. Tier¬
ärztlich empfohlen. Zu haben bei den Herren
Paul OanLkevarät, l . o . Milses in Olden¬
burg, fi . firivks , A . k! . VMokisr in Rasted »,M Usfse Wiv. in Wiefelstede, l . ii . llsmpsn

Ekern b . Zwischenahn. _in

Linen liefen Mek
/ in dis Ursachen der allgemeinen Entnervling dek-
s Mittelt das vorzügliche Werk von vr . Wehre « : '

ver
ketlungs-llnieer.

?Mit PLth.-anarom . Abbildungen . Ureis » TtlltÄ
Allen denen, welchein Folge heimlicher Jugend -^silnden krank sind, oder durch Ausschweifungen an-tZ/ Schwäihszulländc « leiden , zeigt diejes Buch dcn/^' sicherstenWeg znr Wledersrlangniig der Gesundheit// und ManneSkraft . — Zu beziehen durch das/

f^ ittcratur -Zlnreau in Leipzig-ß., Oststraße l
ssowie durch lebe Buchhandlung.

LX G . WWWNK L D « .,
Hoslmilpeilfabrikant.

zurnckgesetzter Grome- und Majotikawareu,
SelLnchLmlgsgegensttMde , sowie Haus- u. Kucheugeräte rc.

AU
bedeutend erniedrigten Preisen.

Aus die Preise aller übrigen Waren gewähren wir sür die Zeit des Ausverkaufs

101 Rabatt!
LI. W. MMjWA M

Haarenstratze 46.

Obstbäume,
-»
-»

Vieh-, Heu - u. Stroh-
Verkauf

M Wardenburg.'Der HausmannH . Barelmann und der
Unterzeichnete lassen am
Freilag, den 24 . Febr. d . I .,

nachm , s Uhr anfgd.,
in und beim Hause des elfteren:

10—12 tiedige 3- und 2jährige
beste Quenen, meist nahe am
Kalben stehend,

1 Rindstier,
18—20 trächtige, nahe am Ferkeln

stehende Schweine,
15 .000 Pfd . Heu,
20.000 Pfd . Stroh

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen

Känfer ladet ein
W . Gloystein, Aukt.

in geschlachteten
Dienstag und

kAnerbietnngen
Schweinen jeden
Donnerstag erbeten.

Ummerländische
Wurst- und Fleischwaren-Fabrik,

Zwischeuahn.
Zwischenahn. Wir suchen

noch Erbsen - und Bohnen-
Lieseranten. Die Saat kann von
uns bezogen werden.

M CIO . -
_ Konservenfabrik.

Winterhanbschnhe
für Damen, Herren und Kinder.

W. Weber, Langestr. 86.
dermo , (sie Î eOsrtlli'Li! AebllLueliso

gvolleo , empleids svt ^t eiosir Versuelr mit
meinem belisdteu , böäöuisnll WlNÜSÄMSl'SN
rmd bssssr svlimeoksnUsn

» lstl - fiissn-

tebertkrsn.
Sl'olisrsts UrkoIZs bei nllsn llrüssn - ,

Skrofeln-, Unovlien-, tisut-, bungsn- , llustsn -,
llslslirsnklisitvn , >vie auofi bei lllutarmut
und Lolivävdö . deiner wilder Llesobmaolr,
daber leielit LN usfimeu. llur sollt in Origmal-
tlasvlssn L 2 u. 4 IVllc. , verxnelrt ill grauem
Ivortoü und vsrlrlsbt mit, der l^irma der
§ Lbrilr kpotiisksr bakussn in llrsmvn.

8tsts frisvkis fiüllung io den gpotlieken
von Olclsndurg , üsstsde, ^evisebeuabll, Ovel-
Zöime, Westerstede , Holienkirolisu eto.

Bloherfelde.
Rindstier.

Zu verk . ein angekörter
Karl Diers.

Ausverkauf.
Wegen qänzl. Aufgabe des Lagers verkaufe

sämtliche Schnhwaren zu wirkl . Einkaufs¬
preisen . H. Ohlsten, Schuhmacher,

Nadorsterstraße 21.
Wiefelstede. Zu kaufen ges. 30 Fiehmen

langes schieres Reith 50 ow starkes, Band
frei. St . Rastede oder Stau zu liefern. Off.
mit Preis werden erbeten.

Johann Kloppeubnrg.
Charlotten kauft

Paul Danckwardt.
Dicken amerik . Speck undPökelfleisch

billigst bei
_ Pas »! Danckwardt.

Ä- NM "
Habe noch abzugeben ca. 1888 A

^ Stück tadellos gezogene , gesunde ^
«-

beste für Oldenburg geeigneteSorten.
§ Hochstämme u. Halbstämme §
H: im Preise von 0,75 — 1,50 qh-
A Pyramiden u . Spaliere im Preise A
§ von 1—4 ^

Außerdem verkaufeeinen PostenAus - H-
Hcschustware sehr billig mit 3V—SV <Z *
* per Stück. *
» *

A Zierjlrimcher, Koniferen und Rosen, H§ Schlingpflanzen u . Heckenpflanzen U
A in reicherAuswahl zu billigsten Preisen . A
^ Ausführl . Preisverzeichn., sowie jede ge- H. ,

wünschte Auskunft über Sorten, Stärke Ki
^ auf gefl . Verlangen postwendend. E
S Uebernayme ganzerAnlagen zudenkou - A
Ä- lantesten Bedingungen . Sorgfältigster
^ Versand. ^
x HV. N . Rastede , I
» Banmschulenvesitzer. ^

Die Vesten Dienste
gegenGicht und Rheumatismus

leisten
Lairitz 'fche Waldwoll-

Präparate.
Alleinverkauf für "Oldenburgsbei

0 . 6 . Mni- ! 6k8 L 8okn . «
Zu verkaufen ein schön gez ., 1 Jahr alter

-schottischerSchäferhund.
I . Hagestedt, Nadorst, Weißenmoorstr . >

Concordta-
Fahrräder

liefert billigst

Otto Lambrecht,
Oldenburg, Langestr . 73.

LLvZRLWsÄiLNLseLvr VvrvL»
in L'rnirlrLurt s . Al.

Mr NitZIiscksr emä Ossofiäktsiullabsr
fiostsufi 'öiö VerwittsIrwA

ZLATALlMÄNirLKGSr « ^
GtSlLSI ».

(1898 : 2733 Ltsllsn vermittelt — 38
äer lZs v̂srbull̂ sQ u . 40 äer

eschützt.

Echt Meuburger Graubrot
empfiehlt B . Hekmerichs,

Donnerschweerstr., Ecke Schäferstr..
WllggonlMliU bester , lrolkcucr

Zwiebelss
trifft in den nächsten TWn ein . Gebe die¬
selben sackweisebillig ab. Proben sindvorrätig.

x '
mZsV.

VkMtwMfich für PMi ! und FeMeiyn : vr . Ed . Hvber, sür den lokalen Teil : W . Ehlers, für den Inseratenteil : P, NadomskY, Rolanonsdruck uns Verlag von^B . SMzsv'iu LldeMr«
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